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DkiijschliUlSs iliichlchlistlilhk Jntcrefftn
in Eiiiilü.

(Von unserem volkswirthschaftlichen Mitarbeiter.)
Bis vor wenigen Jahren kam China für uns wesentlich als

kaufendes und verlaufendes Land in Betracht. Seitdem aber haben
sich zu den reinen Handelsinteressen auch Industrie-. Eisenbahn-,
Bergbau- und Kapital-Jnlereffen gesellt. Die offiziöse Denkschrift
zur Begründung der Flotrenvorlage schätzte dieK a p i t a l i n t er e i -
sen Deutschlands in China, abgesehen von Kiautschau, auf 300
Millionen Mark. Diese Summen sind angelegt in Handelshäusern.
Industriebetrieben, Banken. An zahlreichen Unternehmungeng e-
werblicher  Natur sind Deutsche zusammen mit E n gl ä n der n
betheiligt. In mancher Branche haben die Deutschen überhaupt die
ersten Betriebe auf chinesischem Boden geschaffen.

Auf dem Gebiete des Handels  macht sich das Vordringen
des deutschen Elements ganz besonders bcmerklich. Mit großer Ge¬
schicklichkeit und Anpassung an die Bedürfnisse des chinesischen Consu-
menten hat sich der deutsche Kaufmann auf alle Gebiete verlegt, deren
Einfuhr irgend welchen Gewinn zu verheißen schienen. „Der deut¬
sche Kaufmann", so heißt es in einem Berichte des englischen Gouver¬
neurs von Hongkong, „ist bereit, den Chinesen mit allem zu versorgen,
vom Streichholz bis zur Menagerie. Es scheinen unansehnliche Dinge
zu sein, aber es wird doch ein beträchtliches Geschäft darin gemacht."
Derselbe Bericht lobt die große Intelligenz. Sorgfalt , Umsicht, allge¬
meine Bildung und Reellität der deutschen Kaufleute. So ist es ge¬
kommen. daß die deutschen Kaufleute an Zahl und Bedeutung zumeist
direkt hinter den Engländern marschiren, in vielen Orten sie aber
auch schon überflügelt haben. Ueber die Steigerung unseres Handels
mit China geben folgende Zahlen Auskunft: Wir führten nach China
aus im Jahre 1890: 29,9 Millionen Mk.. im Jahre 1899: 60,6 Mil¬
lionen Mk., unsere Einfuhr aus China stieg iw 1890—99 von 13,6
auf 29 Millionen Mk. Die Einfuhr umfaßt hauptsächlich Maschinen-
und Eisenwaaren, di« Ausfuhr Thee, Reis und Federn, aber auch un¬
zählige andere Dinge, nur in geringerer Menge.

Bezüglich des Schifffahrtswesenskommt China in mehrfacher
Hinsicht in Betracht. Zunächst figurirt China unter den Auftrag¬
gebern des deutschen Schiffbaues. Gerade diese Branche rechnete mit
einer' starken Zunahme der chinesischen Aufträge. Einen ganz be¬
sonderen Aufschwung hat unser Schiffsverkehr mit China und die
deutsche Küstenschifffahrtin China genommen. Die Fahrten unserer
Reichspostdampfer sind seit dem1. Oktober 1899 verdoppelt worden,
außerdem haben die beiden großen deutschen Dampfergesellschaften
eine regelmäßige Frachtdampferlinie dorthin eingerichtet. Eine neue
Küstenlinie der Kieler Firma Jebsen fährt auch Kiautschau an. Zwei
Bremer Firmen nehmen auf dem Aangtsestrom die Konkurrenz mit
den Engländern auf. Schließlich hat der „Norddeutsche Lloyd" die
Schiffe zweier englischer Gesellschaftenaufgekauft, um dann seine
chinesische Küstenschifffahrt mit 40 Fahrzeugen zu betreiben.

Auch im Finanz - und Bankwesen  hat China große
Wichtigkeit für uns gewonnen. In den letzten 13 Jahren nahm
China in steigendem Grade den europäischen Credit in Anspruch;
viele 100 Millionen Mk. chinesischer Staatspapiere sind in Deutsch¬
land untergebracht. An der Berliner Börse werden gehandelt die
5J Proz. Anleihe vom Jahre 1887 (5 Millionen Mk.), die 6 Pro;.
Anleihe von 1896(20 Millionen Mk.), die5 Proz. Anleihe von 1896
(320 Millionen Mk.) und die 4j Proz. von 1898(320 Millionen Mk.).
Die Zinsen dieser Anleihen sind garantirt durch die Einnahmen aus
den Seezöllen, deren Verwaltung in englischen Händen liegt. Bisher
ist China seinen Verpflichtungen pllnklich nachgekommen. Unter den

Dienstag , den 17 . Juli 1900.

chinesischen Banken interessirt die deutsch-asiatische Bank am meisten;
dieselbe wurde vor zehn Jahre in Berlin mit einem Grundkapital von
6 Millionen Tael (ca. 26 Millionen Mk.) gegründet und hat jetzt auch
eine Filiale in Kiautschau.

Der Schwerpunkt deutscher Thätigkeit liegt jedoch in der Provinz
S h a n t u n g. In dieser Provinz, die etwa halb so groß ist wie
Preußen und 30 Millionen Einwohner zählt, haben wir die Kon¬
zessionen für die Haupteisenbahnlinienund den Bergbau in deren
Nähe erhalten. Daraufhin wurde im Juni 1899 in Berlin mit 64
Millionen Mk. Grundkapital die Shantung-Eisenbahngesellschaft ge¬
gründet und mit der, den deutschen Unternehmern eigenen Energie
an die Erbauung der Bahn geschritten. Das gesummte Material da¬
für wird von deutschen Werken geliefert und von deutschen Dampfer¬
gesellschaften befördert. Mehrere große Dampfer mit Material sind
bereits cwgegangen. Im Jahre 1904 soll die 460 Kilometer lange
Linie fertig sein. Im Anschlüsse daran werden auch die reichen Erz-
und namentlich Kohlenlager der Provinz ausgebeutet werden. Zu
diesem Zweck hat sich mit einem Kapital von zunächst 12 Millionen
Mark die erste Shantung-Bergbau-Gesellschaft konstituirt. Vorerst
freilich wird noch viel Geld in die chinesische Provinz gesteckt werden
müssen. Aber wenn aus dem elenden Felsenneste Hongkong die erste
See- und Handelsstadt Chinas wurde, warum soll denn, so fragt man
sich, Kiautschau nicht auch eine solche Zukunft haben?

So bietet China der Unternehmungslust ein weites Feld der Be-
ibätigung. Zunächst freilich gilt es, wieder Ordnung rm Lande zu
schaffen. Denn unterm Waffenlärm schweigen nicht nur die Musen,
sondern stockt auch die produktive Arbeit.

Die Prinzen Tsching und Tnan.

Die beiden vorgenannten Prinzen spielen vielleicht gegenwärtig
in Peking bedeutende Rollen. Prinz Tuan, der auf unserem Bilde
vom Beschauer aus rechts befindliche, soll bekanntlich die Vernicht¬
ung aller Fremden proklamirt, alle Gewalt an sich gerissen und den
Kaiser wie die Kaiserin zu vergiften versucht haben. Der neue Re¬
gent des Reiches der Mitte war, wie der im Mai aus Peking abge¬
reiste Dolmetscherv. d. Goltz erklärte, auch der Urheber des Staats¬
streiches, den die Kaiserin-Mttwe vor zwei Jahren unter seinem un¬
heilvollen Einflüsse ausführte.

Prinz Tschmg, der auf unserem Bilde links befindlich, ist der angeb¬
lich fremdenfreundliche, und er soll in Peking dem Prinzen Tuan mit
den Waffen entgegengetretensein. Prinz Tsching soll sich gegen die
Boxer erklärt und die Europäer mit seinen Truppen vor den Auf-
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rllhrern geschützt haben. Es muß abgewartet werden, was an die¬
sen, aus chinesischer Quelle stammenden Meldungen sich bestätigt.

(Wie aus den letztep Nachrichten hervorgeht, hat sich das Schreck¬
lichste bereits bestätigt.)

Wiesbaden den 16. Juli.
Die chinesischen Wirre ».

Alle fmiiötn in sicking getödet!
Was man befürchtet, was man aber doch noch bezweifelt und

nach manchen Nachrichten der letzten Tage mit einigem Recht
bezweifeln durfte, hat nun seine amtliche Bestätigung
erhalten. Die Ermordung der Europäer  in Peking
wird amtlich bekanntgegeben. Das „Reutersche Telegraphen-
Bureau " meldet aus Shanghai unter 15. Juli:

Eine amtl . Depesche des Gouver¬
neurs von Schantmrg besagt, die
Chinesen legten Bresche in die
Mauern der Gesandtschaften. Nach
heroischer Verteidigung und nach¬
dem die Munition erschöpft war,
wurden alle Ausländer ge-
tötdet.

Es ist also wirklich Thatsache: Tausende von Fremden sind den
chinesischen Horden zum Opfer gefallen. Und sozusagen unter den
Augen der verbündeten Truppen! Konnten diese denn wirklich keine
Rettung bringen, nicht die Greuelthaten abwehren? Also wird sich
mancher Leser fragen, aber beantworten läßt sich diese Frage vor der
Hand noch nicht; zuerst müssen nähere Meldungen eingchen. Es
mag sein, daß aus dem schrecklichen Blutbad in Peking eine schwere
Anklage gegen die Führer der verbündeten Truppen
hergeleitet werden muß, die bekanntlich nach verschiedenen Nachrichten
der letzten Tage alles eher sein sollen als einig und dadurch unfähig
waren, etwas auszurichten. Es mag aber auch sein, daß die Truppen
thatsächlich nicht stark genug waren, zum Schutze der Fremden zu
operieren, oder daß andere hier nicht zu ahnende Schwierigkeiten ein¬
getreten sind.

Muß man, um nicht eine falsche Annahme aufkommen zu
lassen, vorläufig die Schuld oder Nichtschuld der Tmppenfllhrer
außer Betracht lassen, so kann doch den Mächten  selber ein schwe¬
rer Vorwurf nicht erspart werden. Weshalb haben sie Japan, daS
doch schnellstens eine bedeutende Truppenmacht nach China werfen
konnte, nicht von vorn herein  mit dem Schutze der Ausländer
betraut, ihm nicht überhaupt bie Züchtigung der Boxer und ihrer
Schutzgeister überlassen. Wir meinen, diplomatische Der-

Kerliner Krief.
VonA. Sikvius .'

(Nachdruä verboten.)
Mn Bierkrieg. — Sternberg schon wieder. — Alle Prozesse in

neuer Auflage. — Koners Tod.)
. , Mitten hinein in eine Zeit des Friedens platzte die
Kriegserklärung. Zwar das Verhältnis beider Parteien ist von Alters
Üvl!mme* mehr das einer bewaffneten Neutralität als einer auf-
tichligen Freundschaft gewesen, aber der offenkundige Ausbruch der
Amdieligkeiten kam doch überraschend. Es ist jedem Leser natürlich
rchon längst klar geworden, daß es sich nicht um den Krieg zwischen
^yma und den Mächten handelt, sondern um den grausen Streit,
»er m Berlin zwischen den Gastwirten und Trinkern von Pilsener
Pier entbrannt ist. Es ist eine tieftraurige Geschichte, und im
letzten Grunde ist kein anderer daran schuld, denn der wackere Ab¬
geordnete Müller aus Fulda. Im Reichstage war es und nian
Miattierte eifrig darüber, wie man die Kosten für die beschlossene
mottcnvermehrung aufbringen könne. Abgeordneter Müller wußte
gS" Ein ganzes Bündel von Steuervorschlägen überreichte er
uevenswürdig lächelnd dem Finanzminister, und unter den Objekten,
xw bluten sollten, befand sich auch das Pilsener Bier. Ach. man
unm es. das goldschimmernde, mit weißer Sahne gekrönte herrliche
Getränk, das nur den einzigen Fehler hat, 30 Pfennige pro
schoppen zu kosten, also ziemlich teuer zu sein. Und nun sollte es
S  l ûrer werden. Die im Reichstag durchgesetzte Zollerhöhung
flachte nämlich einen edlen Wettstreit unter den Interessenten.

vil  grauerer, das Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen, der sogenannte
erklärte feierlichst, sie würde den Zoll nicht tragen, ihre

Generalvertreter für Deutschland, die steinreichen Gebrüder Camp-
erklärten nicht minder nachdrücklich, daß sie die neue Last

U'cht auf ihre Schultern nehmen würden, und die Gastwirte
Ährten jedem, der es hören wollte, daß sie an „Pilsener"

’cm«*# Viel verdienten und darum auch für die Ehre,-Rehrzoll zu tragen, danken müßten. Blieb also der

letzte, den die Hunde beißen, der verehrliche Konsument.
Obgleich auf den Liter nur ca. l a/3 Pfennig Aufschlag kommen,
erhöhten doch die Wirte den Preis für den üblichen */w  Schoppen
von 30 auf 35 und den V« Liter von 15 auf 20 Pfennig. Einige
ließen zwar den Preis beim alten, minderten aber das Maß herab.
Aber dieser Beutezug gelang chnen gründlich daneben. Wie ein
Mann erhob sich das Trmkerpublikum und verkündete seinen Spruch'
..Entweder es bleibt bei dem früheren Preise, oder wir streiken."
Und die Trinker streikten wirklich. Die Lokale, die Pihener zu
verzapfen pflegten, standen verödet, und statt des Urquells wurden
unzählige andere nach Pilsener Art gebraute Biere getrunken. Wer
es länger aushielt, Trinker oder Wirte, läßt sich denken. Die
letzteren gaben nach, der alte Preis von drei Reichsnickeln wurde
wieder hergestellt und nur iür den „Finkcnnapf", den Schnitt von
lU Liter wird noch hier und da der unverschämt hohe Betrag von
20 Pfennig verlangt. Aber das rührt mich weniger, mit Leuten,
die sich mit so kleinen Gefäßen einlaffen. habe ich kein Mitleid.
Darin halte ich cs. wie jener Bayerische Wirt, der nur von einem
halben Liter an verschenkte und einem Gast, der einen Viertelliter
verlangte, antwortete: „Wart' bis Du an' Durst auf ane Halbe
hast." Neben diesem glücklich beendeten Krieg um eine gute und
gerechte Sache, der in der Oeffentlichkeitausgefochtcn wurde, geht
m Berlin ein anderer, der unter der Oberfläche bleibt, bei dem nicht
mit geraden Waffen, mit offenem Visier, sondern mit allerlei Listen
und Ränken gekämpft wird. Ein achtzehnfacher Millionär kämpft
gegen die Gerechtigkeit. Vielleicht erinnern Sie sich noch an Herrn
August Sternberg, den gewiegten Finanzmann, der allzu„kinderlieb"
war und deshalb mit 2 Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr¬
verlust (sehr billig) wegkam. Seinen Verteidigern ist es nun ge¬
lungen. vor dem Reichsgericht die Revision des Prozesses durch¬
zusetzen. sodaß die ganze schmierige Affäre noch einnial
aufgerollt werden wird. Unterdes arbeitet der Edle und feine
Helfershelfer mit Hochdruck, um unangenehme Zeugen zu beein¬
flussen und zu entfernen, „günstige" Zeugen heranzuschaffen und

die ganze Sache so zu drehen, baß bel' ber neuen Verhandlung ekn
tyreilprud) erfolgen muß. Eine Anzahl Detektivbureaus bemühen
sich, ihren Auftraggeber zu retten, und da Geld keine Rolle spielt,
und die grauen und blauen Scheine nur so fliegen, so könnte man
am Ende fürchten, daß Sternberg sein Ziel erreichte, wenn nicht
eben preußische  Polizei die Ermittelungen gegen ihn leitete
und preußische  Richter über ihn abzuurteilen hätten. Und
daran wird auch die Skrupellosigkeit seiner Werkzeuge und die
Macht seines Geldes scheitern. Noch ein anderer Prozeß, der

von Kriegsheim. Dieser Herr ist allerdings seiner Zeit etwas
scharf angefaßt worden, und wenn er jetzt etwas „abhandeln"
konnte, so wäre es ihm vielleicht zu gönnen. Ob ein Jahr mehr
oder eins weniger — tot ist er doch. Es ist merkwürdig, wie
mancher von den Elenden, die im letzten Jahre die traurigen
Helden eines Sensationsromans waren, die vor der Strafkammer
und dem Schwurgericht verzweifelt um Freiheit, Ehre und Leben

iuuui  um uic ociivh, uh  utieu veil Lnenicyen
gelegen, deren Leben selbst heiter und sonnig war. So ist jetzt
Max Koner uns plötzlich entrissen worden. In der Blüte seiner
^zahre ist er von dannen gegangen, er. dem die Kunst so viel ver¬
dankt und von dem sie noch viel erhoffte. Ein Meister der Malerei
ein guter Brensch, eine prächtige, lebensprühende Persönlichkeit ist
urplötzlich weggerafft »vorden. Nicht zum mindesten wird der
Kaiser diesen Verlust hart empfinden, denn der dahingeschiedene
Künstler stand bei ihm in großer Gunst. Ja . wenn Hans Mors
nur die holte, die des Lebens satt sind und ihr Ende herbeisehnen
Es . ist ein tiefes Wort, obgleich es so oft gebraucht wird, das
Wort vom „unerforschlichen Ratschluß". w



Wickelungen , die daraus hätten entstehen können, waren
schließlich bei einigem guten Willen , wie man ihn doch noch unlängst
im Haag so recht sichtbar zur Schau trug , zu beheben gewesen. Man
hat aber recht diplomatisch gehandelt : um Verwickelungen zu ver¬
meiden , gab man Tausende kostbare Menschenleben
preis.  Man wird sich nun über den Chinesenpöbel mit Recht ent¬
rüsten . aber auch über die Taktik der Weltmächte wird manches bittere
Wort fallen . des find vir sicher.

Die Stellungnahme speziell Deutschlands , wie sie in der be¬
kannten Kundgebung de- Grasen Bülow zum Ausdruck gekommen ist,
wird durch die Bestätigung der Ermordung der Fremden in Peking
schwerlich geändert werden . Was läge dazu auch für ein Grund
vor ? Deutschland will Rache nehmen und solche Greuelthaten wie
sie vor-gekommen, für die Folg « verhüten.  Mehr kann es jetzt
auch nicht wollen ; das genügt für alle Fälle . Was nun die Mächte
betrifft , so ist es unbedingt nöthig . daß sie für die Folge Hand in
Hand gehen und sich nicht einseitig Vortheile abzuringen suchen. Wäre
das die Consequenz  des Pekinger Blutbades , so müßte sie
unwillkürlich mit einem Gefühle der Genugthuung begrüßt werden.
Denn die Rettung der in China noch lebenden  Europäer wäre
dann um einen hohen, aber immerhin nicht zu theuren Preis erkauft.

Pg.

In Tientsin  hat sich, nach einem Telegramm über London,
dir Lage auch durch das Eintreffen erheblicher englischer und ame¬
rikanischer Verstärkungen nicht gebessert. Die fremden Niederlass¬
ungen bilden nur noch ein großes

Trümmerfeld '
Der Peiho unterhalb Tientsin ist nicht mehr schiffbar . weil ihn die
Chinesen oberhalb zur Herbeiführung von Ueberschwemmungen \n
der Umgegend von Peking abgedämmt haben . In der Stadt selbst
Werden die vereinigten Kontingente mehr und mehr in die Enge
getrieben.  Am 8. Juli montirten die Chinesen 6 Geschütze ans
dem Platze des Hauses 'des früheren Zollinspektors Detring und 6
weitere bei einer englischen Villa . Von da begannen sie ein h ö ch st
verderbliches Bombardement auf die Fremden.
Gleichzeitig unterhielten sie von der den fremden Truppen abgenom¬
menen ^Demperance Hall " «in nur allzu wirksames Ge¬
wehrfeuer.  Ueber dem Hauptquartier des Obersten Deward
rxplodirten in wenigen Stunden 15 Granaten , die einen der
Vertheidiger tödteten und 9 verwundeten.  Der
Korrespondent des . Daily Expreß " erklärt in einem am 9. aufgege-
denen Telegramm : . Für heute ist ein General -Angriff auf dir Chi-

»Nksenstadt geplant . Hoffentlich scheitert er nicht wieder in elfter
Stund -, an einer Meinungs -Verschiedenheit unter den leitenden Of¬
fizieren über die Regelung des militärischen Vortritts ."

Ein « enes . Unternehme »" der Mächte.
Rach einem Telegramm aus Washington verhandeln die Mächte

über die Legung eines neuen Kabels,  um eine schnellere
Uebermittelung der Nachrichten aus China zu ermöglichen . Even¬
tuell soll das im Bau begriffene amerikanisch -philippinische Kabel
nach China abgelenkt werden.

Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht , daß die Bestell¬
ungen auf Eisenbahn - und Brückenbau -Material für die in Erricht¬
ung begriffene deutsche Eisenbahn in Shantung aus Anlaß der ge¬
genwärtigen Unruhen in China zurückgezogen worden seien, ist. wie
der „Nationvl -Zeitung " die Shantungs -Eisenbahn -Gesellschaft mit¬
theilt , vollständig aus der Luft gegriffen . Die Gesellschaft habe im
Gegentheil , um den Bau der ersten Strecke von Tstntau in das Hin¬
terland der Provinz Shantung zu beschleunigen, alle Maßregeln ge¬
troffen , um das zur Vollendung der ersten hundert Kilometer uoih-
wendige Betriebs -Material so schnell als möglich nach China zu be¬
fördern.

Das deutsch amerikanische Abkommen.
Der . ReichLanzeiger" schreibt : „Das handelspolitische Verhält-

niß Deutschlands zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika ent¬
behrte bisher der erforderlichen Gleichmäßigkeit in der gegenseitigen
Behandlung beider Theile . Nach längeren Verhandlungen ist es jetzt
gelungen , diese Ungleichheit zu beseitigen . Durch eine Proklamation
vom 13. Juli hat der Präsident der Vereinigten Staaten diese Zoll¬
ermäßigungen , welche an Frankreich , Italien und Portugal gewährt
werden, mit der alleinigen Ausgabe der für portugiesische Schaum-
Weine zugestandenen und auch von Frankreich und Italien nicht er¬
langten Vergünstigung auf die Einfuhr aus Deutschland für an¬
wendbar erklärt , wogegen deutscherseits auf die amerikanische Ein¬
fuhr , wie bisher der aus den Verträgen mit Oesterreich -Ungarn,
Italien , Belgien , Rumänien . Rußland . Serbien und der Schweiz
sich ergebende Konventionaltarif angewendet werden wird . Es darf
mit Befriedigung begrüßt werden , daß auf diese Weise ein Anlaß
zur handelspolitischen Verstimmung zwischen beiden großen , in leb¬
haftem Waarenaustausch miteinander stehenden Ländern aus der
Welt geschafft und eine Grundlage zu weiterer wirthschaftlicher An¬
näherung hergestellt ist."

De « ueue Zolltarif.
Die Vorbereitungen für die Aufstellung des neuen

Zolltarifs , der im Herbst dem Reichstag zur Beschlußfassung
vorgelegt werden soll , sollen mit großem Eifer betrieben
werden . Es sollen in der letzten Zeit über die Vorschläge
die der wirthschastliche Ausschluß zur Vorbereitung der
Handelsverträge und diejenigen Industriellen , die sich be-
müht haben , ihm ihren guten Rath zu gute kommen zu
lassen , gemacht haben , Sachverständige au § den verschiedenen
Industriezweigen vernommen worden sein , und es wurden
ihre Auslassungen zur Kcnntniß genommen . Dem Ver¬
nehmen nach haben sich die meisten dieser Sachverständigen
dahin ausgesprochen , daß sie es für zweckmäßig halten , wenn
an den bestehenden Zollsätzen nichts geändert werde . Ein¬
zelne sollen sich allerdings auch im Sinne einer Erhöhung
der Einfuhrzölle in ihren Industrien ausgesprochen haben,
aber immer nur für den Fall , daß dadurch nicht die Er¬
neuerung der bestehenden Handelsverträge gefährdet werde.
Man wird nun abwarten müssen , wie sich das Resultat aus
den verschiedenartigen Vorschlägen gestalten wird.

Graf Mnrawiev durch Selbstmord geendet?
Der „Czas " in Krakau will aus angeblich sicherer Quelle erfahr

ren haben , der verstorbone russische Minister des Auswärtigen . Graf
Murawiew . habe nach einer überaus heftigen Auseinandersetzung
mit dem Zaren Selbstmord begangen . Er habe dem Zaren einen
Brief hinterlaffen , in welchem er diesen beschwor, seine, Murawiew 's,
jkhina -Polttik zu befolgen.

französisches Na t .
Das Nationalfest in Paris , der Jahrestag der großen Revolu¬

tion , wurde Sonntag in derselben Weise begangen , wie dies alljähr¬
lich zu geschehen pflegt : mit einer militärischen und einigen ponü-
schen Demonstrationen . In Algier gab das Nationalfest Anlaß zu
„Kundgebungen ". Eine antisemitische Gruppe mit republikanischen
und sozialistischen Kundgebern wurde handgemein . Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Verwundete . Die streikenden Eisenbahn-
Arbeiter zerstörten in der Nähe der Stadt mehrere elektrische
Straßenbahnwagen . Zahlreiche Verhaftungen wurden infolgedessen
vorgenommen.

Der Kries.
In Londoner militärischen Kreisen wird versichert , Lord

Roberts habe den General French beauftragt , die von den
Buren eingenommenen Stellungen von Citralsnek und
Rustenburg wieder zu nehmen . Man ist in England über
die Bewegungen des Buren -Generals Vinguen , welcher in
den letzten Tagen dem General Clery viel zu schaffen ge¬
macht hat , sehr beunruhigt  und man b ej ü r ch t e t,
daß er dem General Buller,  welcher gegenwärtig in der
Nähe von Heidelberg operirt , eine Schlappe beibringeu
könnte . Doch rechnet man mit Bestimmtheit daraus , daß
der Buren -General Dewetnicht  mehr entkommen kann und
das derselbe noch vor Ende dieser Woche in die Hände der
Engländer fallen wird.

Vom Tage.
In Jnterlaken ist der Generaladjutant Kaiser Wilhelms 1., Ge¬

neral der Kavallerie Graf v. Schlieffen  gestorben . Die Er¬
richtung einer Handelsschule in K ö l n , für die der kürzlich verstor¬
bene Ehrenbürger der Stadt Dr . v. Mevissen eine namhafte Stift¬
ung ausgesetzt hatte , ist nunmehr von den Stadtverordneten einstim¬
mig beschlossen worden . Die Stadt bewilligte , um die Mevissen 'sche
Stiftung auf eine Million Mart zu erhöhen , den Betrag von 360 000
Mark . — Aus N e w - Y o r k wird der „Franks . Ztg ." gekabelt : Die
deutsche Regierung giebt eine genügende Frist vor dem Inkrafttreten
der Fleischbeschau - Vorlage,  um die bestehenden Kontrakte
abzuwickeln.

GrosMitlinnir» mid feine künftige Kolonial-
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Wichtssystems, Ausbildung und Verbesserung des britischen Kabel-
netzes und allmähliche Uebernahme der Kabel in Staatseigenthum em¬
pfohlen . Der Schluß der Verhandlungen betraf den Schutz der bri¬
tischen Interessen in Ostasien . Verbesserung der dortigen kartographi¬
schen Aufnahmen , Leuchtfeuergebühren , die indischen Eisenbahnen
und dergleichen. D . K.

Der bekannte Kolonialpolitiker Legationsrath Dr . A . Zimmer¬
mann behandelt in der „Deutschen Kolonialzeitung " vom 12 . d. M.
den in den letzten Tagen des Juni zu London stattgehabten Kongreß
der britischen Handelskammern , der bei dem nicht unwesentlichen Ein¬
fluß , welchen die Vertretungen des wichtigsten Berufs Englands auf
die öffentliche Meinung in Großbritanien ausüben , auch in Deutsch¬
land Beachtung verdient.

Bildung eines berathcnden Reichsrathes aus Vertretern aller
Theile des Reichs, war der erste Gegenstand der diesmaligen Tages¬
ordnung . Der ursprünglich von der Handelskammer Toronto (Ka¬
nada ) gestellte Antrag fand einstimmige Annahme , nachdem der Wort¬
laut in verschiedenen Punkten abgeändert worden war . Der be-
treffenve Beschluß lautet folgendermaßen : „DaS Gefühl der Reichs¬
bürgerschaft im Britischen Reiche und der Sinn der Einheit zwischen
Mutterland und Kolonien haben bereits einen solchen Grad erreicht,
daß die baldige Bildung eines beraihenden Reichsraths von Abge¬
ordneten . in dem Mutterland und Kolonien gebührend vertreten sind,
möglich und räthlich erscheint. Der Reichsrath soll koloniale und
Reichsangelegcnheiten bearbeiten und darüber sein Votum abgeben ."
— Es ist also nicht mehr und nicht weniger als die Berufung eines
allgemeinen britischen Parlaments , wenn auch vorerst nur mit be¬
ratender Stimme , neben dem englischen als wünschenswerth erachtet
worden.

Auch der zweite Gegenstand der Berathung ist von der Kammer
in Toronto angeregt worden . Kemp , ihr Vertreter , schlug vor , der
Kongreß solle beschließen, daß das beste Mittel zur Festigung und
Erhaltung der Einheit des Reichs eine Handelspolitik sei, die auf dem
Grundsatz « des gegenseitigen Nutzens beruht . Zu diesem Zwecke solle
jeder Theil des Reiches aus dieser Eigenschaft heraus einen Vor-
rheil vor fremden Staaten genießen . Um einen entsprechenden Plan
auszuarbiten , sollte der Präsident des Kongresses zunächst einen Aus¬
schuß niedersetzen. — Der letztere Theil dieses Vorschlages wurde so¬
fort angenommen und ein Ausschuß zum genannten Zwecke ernannt.
Auf ernsten Widerspruch stieß dagegen der von der Handelskammer
Torontos mit Einvernehmen mit den anderen kanadischen Vertret¬
ungen aufgestellte erste Grundsatz . Die Kammer von Manchester
verlangte , daß der Kongreß bei aller Anerkennung der Vortheile der
engeren Verbindung Englands mit den Kolonien jede Maßnahme
mißbillige , welche irgend einen Theil des Reiches daran hinderte,
auf dem billigsten Markte einzutaufen.  Von dieser
Seite wurde nachdrücklich darauf hingewiesen , daß England für seine
Erzeugnisse keinen genügenden Markt in seinen Kolonien finde und
auf großen auswärtigen Handel angewiesen sei. Auch der Präsident
deS Handelsamts erklärte , daß ein Bruch mit dem Freihandel,
auf dem Englands Politik so lange beruhe , nicht beabsichtigt werde,
wenn auch die Tage der strengen Manchester -Doktrin vorüber seien,
und lehnte jedes Eingehen  auf etwaige Vorschläge betreffend Ein¬
führung eines Zolles auf Güter nicht kolonialen Ursprungs lebhaft
a b. Bei dieser Haltung eines Theils der Kongreßtheilhaber hielt es
Mr . Kemp nicht für angezeigt , seinen Antrag zur Abstimmung zu
bringen . Er zog vor , ihn im Einvernehmen mit seinen Gesinnungs
genossen durch eine Resolution zu ersetzen, welche die Negierung aus
forderte , eine Kommission von Vertretern aller Theile des Reichs zü
berufen behufs Prüfung der Mittel , die für Vermehrung und Stärk¬
ung der Handelsbeziehungen innerhalb des Reiches zur Verfügung
ständen . Diese Resolution fand einstimmige Annahme , und es wurde
beschlossen, sie durch eine Deputation dem Premierminister und dem
Präsidenten des Handelsamts zu überreichen.

Der Streit ist damit vorläufig aus der Welt ; doch ist nicht zu
verkennen, daß der weitere Kampf um die von Kanada schon seit Jah¬
ren verfochtene, gegen das Ausland gerichtete Zoll - und Handelspolitik
damit nur vertagt ist. Es ist bei der in England gegenwärtig herr¬
schenden Stimmung sehr fraglich , wie die Beschlüsse der vom Kongreß
gewünschten Untersuchungskommission ausfallen werden!

Weniger entscheidender Art waren die übrigen von der Verhand¬
lung erörterten Fragen , wenngleich auch ihre Wichtigkeit nicht zu un¬
terschätzen ist. So wurde beschlossen, dem Premierminister die Be¬
rufung einer Konferenz von Vertretern aller Kolonien zu empfehlen,
um die ausreichende Beisteuer der Letzteren zur Land - und Seemacht
des Mutterlands zu erörtern . Ferner sprach sich der Kongreß für
baldigen Abschluß von Staatsverträgen wegen Abschaffung der
Zuckerprämien und für Zollbelastung des Prämienzuckers aus . Es
wurde auch die allgemeine Einführung des metrischen Maß - und Ge

Der schnellste Dampfer der Welt ist die „Deutsch-
l a n d". Der am Donnerstag Vormittag 10 Uhr in Newyork ein-
getroffcne Schnelldampfer „Deutschland " hat schon auf seiner ersten
Reise den Rekord der schnellsten Fahrt , welche jemals nach Newyork
ausgeführt ist, errungen . Die Leistungen des Schiffes auf dieser
Erstlingsreise übertreffen um mehr als einen Knoten pro Stunde die
Leistungen des nächst der „Deutschland " schnellsten Schiffes , des
Dampfers „Kaiser Wilhelm der Große ". Die Durchschnittsfahrt
bezifferte sich, obwohl einige Male Aufenthalt durch Nebel und kleine
Maschinenstörungen entstand , auf 22,42 Knoten in der Stunde , ge¬
genüber der kontraktlich garantirten von 22 Knoten . Rach den Er¬
fahrungen , welche bei allen , auf der Werft des Stettiner „Vulkan"
erbauten Schiffen gemacht worden sind, dürfte sich die Geschwindig¬
keit des Dampfers bei künftigen Reisen noch sehr wesentlich erhöhen.
Bei dem „Kaiser Wilhelm der Große " hat diese mit der Zeit er¬
zielte Geschwindigkeitserhöhung erheblich mehr als einen Knoten in
der Stunde betragen.

Vermischte Nachrichten . Durch eine Lawine verschüttet
wurden zwei Berliner  Damen , Helene Witte und Martha Rade¬
macher, die in Begleitung der Tante der Letzteren und eines Führers
auf den Keffelkopf am Großvenediger hinaufstiegen . Während die
beiden ersteren Frauen tödtlich verunglückten , kamen Frau Rade¬
macher und der Führer ohne Schaden davon . Die beiden Leichen
wurden nach Windischmatrei transportirt . — Aus Lugo  8 in Un¬
garn wird gemeldet : Infolge von Wolkenbrüchen , welche in den letz¬
ten Tagen stattfanden , ist der Temesfluß ausgetreten und hat einen
Theil der Stadt Karcmsebes und die ganze Umgegend überfluthet . Im
Temesthale ist das ganze bereits abgemähte Getreide vernichtet . Bei
Karansebes sind zwei Brücken zerstört ; der Verkehr nach Orsova
ist nur durch Umsteigen möglich. Der angerichtete Schaden ist groß.
Menschen sind nicht ums Leben gekommen. — Auf dem Quai in
Helder  in Holland explodirten infolge unvorsichtiger Behandlung
zwei Bomben , welche von Schifferknechten aufgefunden waren . Drei
Schifferknechte wurden getödtet , elf verwundet , davon acht schwer.
— Wie aus T i f l i s vom 12 . Juli gemeldet wird , hat ein Erdbeben
im Gebiete von Kars (Rußland ) fünf Ortschaften und in der Nach¬
barschaft des Kagysmanbezirles mehrere Kirchen und viele Wohn¬
gebäude zerstört . Nach den bisherigen Feststellungen sind sechs Per¬
sonen getödtet und neun verwundet worden . Die Bodenerschütter¬
ungen dauern fort.

Ans dtt ilmgtgc»).
* Zollhaus , 13. Juli . Seinen Verletzungen er¬

legen  ist der 18jährige Wilhelm Kurz von Burgschwal«
bach, der heute Morgen von einem mit Steinen beladenen
Wagen überfahren wurde . Nach dem Transport in seine
Wohnung lebte er nur noch eine Stunde . Wie das Unglück
Entstand , ist noch nicht aufgeklärt.

* Wallau , 14 . Juli . Die kürzlich gebrachte Mit¬
teilung , daß bei der hiesigen Poftagentur  an die

Uelle des Telegraphen ein Telephon  tritt , hat sich schon
verwirktlicht . Die diesbezüglichen Arbeiten wurden gestern
vollendet . — Auf der Geflugelausstellung  in
Wiesbaden erhielt Herr Lehrer H e y m a ch von hier auf
rcbhuhnfarbige Italiener einen zweiten und einen dritten
Preis  und lobende Anerkennung . In nicht ganz zwei
Jahren wurden demselben auf vorgenannte Hühnerrasse
etwa 15 Preise zucrkannt.

* Flörsheim . 14 . Juli . Wie bereits in dieser Zeitung be¬
richtet , wird zwischen Flörsheim und Hochheim eine Ce ment-
fabrik  errichtet tverden, wozu auch in der Flörsheimer Gemark¬
ung Gelände angekauft worden ist. Dazu bemerkt die „Schierst.
Ztg ." : Bedauerlicher Weise kommt nun die Fabrik selbst auf Hoch¬
heimer Gebiet zu stehen, sodaß die Abgaben der Fabrik in die Hoch¬
heimer Gemeindekasse fließen sollen. Die Flörshcümer Verwaltung
ist aber in der Sache nicht unthätig gewesen, sond/rn hat gerechtfer¬
tigte Ansprüche erhoben . Durch die Errichtung der Fabrik an der
Grenze wird die öffentliche Sicherheit in der dortigen Gegend nicht
gefördert , so daß möglicher Weise über kurz oder lang an die Er¬
richtung eines gemeinschaftlichen Polizeibezirls gedacht werden muß.
Es ist selbstverständlich , daß . wenn di« Dinge sich so entwickeln, wie
man annimmt , die Kosten hierfür von der Fabrik gefordert werden
müssen. Weiter kommt hinzu , daß bereits heute mehrere Kinder von
der Hochheimer Grenze die Flörsheimer Volksschule besuchen. Das
wird nun . weil der Weg zur Flörsheimer Schule näher ist. in noch
weit größerem Maßstabe der Fall sein nach Errichtung der Fabrik.
Die Folge wird sein, das; der Etat der Gemeinde Flörsheim erheblich
belastet wird , während Hochheim auf unsere Kosten eine Entlastung
erfährt . Hieraus ergiebt sich, daß das Verlangen der Gemeinde
Flör -cheim an die neue Fabrik , zur Aufbringung der Gemeindelasten
beizutragen , ein durchaus gerechtfertigtes ist. In wieweit die Ge¬
meinde Flörsheim mit ihren Ansprüchen durchkommen wird , muß die
Zukunft lehren . Immerhin kann es nichts schaden, wenn vermeint-
l :chc Rechte frühzeitig geltend gemacht werden.

le. Nicderlahnstoi » , 15 . Juli . Eine Hälfte des Perso¬
na  l s d e r W e r t st ä t t e n Horchheim und Oberlahnstem unter¬
nahm heute nebst Angehörigen (ca. 800 Personen ) einen AuSftug
nach Rüdeshrim . refp. Niedrrwalddenkmal . Nächsten Sonntag
wird die andere Hälfte mit Sonderzug dieselbe Tour machen.
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" V. Bad Homburg , 15. Juli . Ein Rückblick auf
die Frühsaison  zeigt wiederum einen Fortschritt gegen
das Vorjahr . Mit einer einzigen geringfügigen Ausnahme
haben sich die Betriebsergebnisse in allen Abtheilungen der
Curverwaltung erhöht . Im Kaiser Wilhelms-
Bad,  dessen Einnahmen von 1897 auf 99 um 54 pCt . ( !)
gestiegen waren , hat sich bis Ende Juni dieses Jahres eine
nochmalige Steigerung um 16 pCt . gegen Ende Juni 1899
herausgestellt . Die Steigerung — eine direkte Folge der
mit großen Kosten unternommenen Erschließung neuer und
Sanirung alter Quellen — kann natürlich nicht im gleichen
Maße -weitergehen , da dem Badebetrieb infolge der räum¬
lichen Verhältnisse des Kaiser Wilhelms - Bades gewisse
Grenzen gesteckt sind . Es besteht nicht die Absicht , diese
Grenzen in absehbarer Zeit zu erweitern , vielmehr erachtet
man es als im Interesse unseres Platzes liegend , wenn dem¬
selben sein etwas „ exclusiver " Charakter als v o r n e h m e s
Heilbad  erhalten bleibt . Homburg ist durch seinen groß¬
artigen Park , seine Höhenlage direkt am Gebirge , seine
klimatischen Verhältnisse und sein außerordentlich gehaltreiches
Badewasser zu dieser Sonderstellung förmlich prädestinirt . —
Der Eintritt der Hochsaison  ist durch das unfreundliche
Wetter zu Beginn dieses Monats etwar verzögert worden-
indessen beginnt sich das Geschäft jetzt lebhafter zu ge¬
stalten . Die Fremden -Statistik weist im Augenblick ein
Plus von ca . 300 Personen gegen dieselbe Zeit des Vor-
iahres auf. _

Wiesbaden. 16. Juli.

Die Zukunft unserer Droschkenbescher.
Wiesbaden nimmt von Jahr zu Jahr einen stets wachsenden

Fortschritt . Di « Geschäfts - und die Kurverhältmsse unseres Wel . -
bades haben sich in den letzten Decennien mächtig emporgeschwungen,
aber auch 'die Bauthätigkeit wird emsig betrieben und ganze Stadt-
theile sind in verhältnißmäßig kurzer Zeit wie aus dem Boden ge¬
wachsen. Sie verspricht aber noch eine viel, lebhaftere zu werben
spieziell im Südviertel der Stadt , sobald dort die neue Bahnhof - -An¬
lage fertiggestellt ist. Die Bauspekulanten haben verschiedentlich an
dieser Stelle schon Bauterrainangekaustund  für die Jane
12—1500 Mk . bezahlt . In den nächsten 5 Jahren wird man an
Stelle , wo wir jetzt noch die Trümmer der alten Gassabrik und die
Kohlenlager hiesiger Händler erblicken, staitliche Hotels erstehen
Das alles sind Fortschritte.

Man sollte meinen , daß bei dieser sieten Hinausschiebung der
Stadtgrenzen , bei dieser fortwährenden Entwicklung des städtischen
und kuröttlichen Verkehres besonders e i n Gewerbe zur Blutbe ge¬
langen müßte , ein Gewerbe , das sich mit der Erleichterung des V e r -
kehr es  befaßt , nämlich -das Geschäft der Droschkenkutscher. Son¬
derbarer Weise läßt sich in Wiesbaden das Gegentheil  be¬
obachten. Die Interessen unserer Droschkenkutscher haben unter
manchen Neuerungen der jüngsten Zeit schwer zu leiden geb.ibt.
Gleichwohl mag das in der Vervollkommnung  der modernen
Verkehrsmittel begründet gewesen sein und es ließ sich somit nichts da¬
gegen einwenden . Seit einigen Tagen ist den Droschkenkutschern je¬
doch eine ganz neue, unerwartete Concurrens entstanden und wenn
sich die Geschädigten gegen diese  nun auflehnen . daun können sie sich
in diesem Falle der Sympathie des Publikums wohl versichert halten.

Wie man uns nämlich miitheilt . wurde es einem hiesigen H o -
telbesitzer  von der Pol .-Direktion .gestattet , einen eigenen
W a g e n an den Bahnhöfen  aufzusiellen . um die Kurgäste selber
abzuholen . In dieser Neuerung erblicken in erster Lmre die Drofch-
kcnbesitzer, gleichzeitig freilich auch die Hotelbesitzer eine schwere Con-
currenz und die letzteren sind entschloffen. sich niit einer Eingabe an
die Polizei -Direktion zu wenden , damit , falls diese Ausnahme nicht
mehr abgeschafft werden kann , in Zukunft a l l e n Hoteliers ges.atie
werde, die ankommendcn Fremden in Hotelommbussen abzuholeu.
Hierin müssen nun mit Recht die Droschkenbesitzer eine schwere Schä¬
digung erblicken und es darf wohl niemanden wundern , wenn unter
den Letzteren eine allgemeine Mißstimmung herrscht und sie ent¬
schlossen sind, solchen Neuerungen mit allen Mitteln entgegen zu
treten . . ,

Der Droschkenbesitzer hat . was der Laie freilich nur stllen be-
urtheilen kann, so schwere materielle Lasten zu tragen und so hohe
Regiekosten aufzubringen , daß er ge^en jede weitere unbillige Er¬
schwerung seiner Erwerbsverhältnisse protestrren m uJ }. ' e
Zahl der hiesigen Droschken ist im Sommer 178 , rm Winter 88.
Diese große Zahl hat zur Folge , daß mancher Tag ganz ohne Ver¬
dienst verfließt . Soll nun auch noch das Bahnhofgeschaft unter¬
bunden werden , dann sind zahlreiche Kutscher nicht mehr in der Lage,
sich weiter zu halten . ' ° "

Es ist nicht einzusehen, daß für die Hotelomnibusse hier ein Be-
dürfniß besteht. Wer in ein Luxusbad  reisen und in theuren
Hotel wohnen kann, kann sich am Bahnhof cruch eine Droschke nehmen.
Oder aber, er mag die billigere Straßenbahn benutzen. Durch Om¬
nibusse jedoch den ohnehin schlecht gestellten Kutschern rhr Verdiens
muthwillig zu schmälern , dazu wird die Polizeibehörde hoffentlich
Hre Genehmigung nicht ertheilen . n*

♦ Personal Nachrichten . Herr Genchts -Asseffor
Kahßer,  bislang am Königl . Landgericht dahier ist mit
der Verwaltung der Richterstelle in Katzenelnbogen betraut.
— Die Herren Gerichts -Assessoren ®,r \ ^ e \ l 9 *
Schaffner  sind dem hiesigen Königl . Landgericht alv
Hülfsrichter überwiesen.

z. Ueber die Reise des Schal , von Persien erfahren wir
daß derselbe seinen Extrazug nicht mehr wie 40 Kilometer m der
Stunde zurücklegen läßt . Es läßt dieses darauf Mehrn . daß der
Beherrscher deS PerserreicheS auf der Bahn sehr ängstlich »st. u
die richtige Funktionirung der Bremsrichtungen festzustellen, wird
-uf der Strecke der Zug oftmals gestellt , wie dieses nach der Ab¬
fahrt von Frankfurt unweit der Station Schlüchtern und nochmals
bei Hünfeld geschah.

* Bezirksausschuß -Sitzung vom 16 . Juli . H«rr
Maurermeister Philip Fritz 1 . von W e i l b a ch ist Eigenthumer des
au der nach Frankfurt führenden Chaussee belegenen. mrt Nr:12b
bezeichnten Hauses nebst zugehöriger Hofraithe . Als unlängst
Weilbach eine Wasserleitung anlegte , da ließ der Gemernderath die¬
selbe etwa 40 Meter vor der Fritz 'schen Besitzung enden, und alle
Gegenvorstellungen dieses Mannes veranlaßten die Ortsbehorde nicht,
die Verlängerung des Rohrnetzes bis zu dem Fr .'schen Terrain zu
beschließen. Die daraufhin von Fritz anhängig gemachte Klage ver-
anlaßte den Kreis -Ausschuß , im Sinne des Klageantrages zu ent¬
scheiden worauf der Gemeindevorstand Berufung anmeldete - und auch
einen ihm günstigen Entscheid um deßwrllen erstrebt , weil die Ver¬
waltungsgerichte in der Sache nicht zuständig seien. — Der Orts¬
armenverband Frankfurt nimmt den Ortsarmenverband Dillenburg
für Kosten in Anspruch , welche durch die Verpflegung der Lma
Klamberg im Krankenhause entstanden seien, eine bezügliche Klage
jedoch wurde heute um deswillen abgewiesen . weil es sich bei dem
Aufwand lediglich um Polizei -Angaben gehandelt habe. — Frau
Oberstabsarzt Dr . Collison ist bekanntlich Inhaberin der Wirthschait
in dem ^ ause Kleine Schwalbacherstraße Nr . 8 . Ihre bezügliche
Concession datirt aus dem Jahre 1889 . und verfolgte damals den
Zweck, den Zielen des Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
Vorschub zu leisten. „Volks -Kaffchaus " nannte sich das Etablisse¬
ment ursprünglich . Inzwischen ist das Lokal insofern diesem Zwecke
entfremdet , als auch Bier in dem Locale zum Au - schank gelangt.
Aus dem Gnrnde und weil sie der Meinung war , daß es der Gesuch¬
stellerin lediglich darum zu thun sei, auf diesem Umwege die Ge¬
nehmigung zum Branntwein -Ausschank zu erhalten , wurde von der
Accise-Deputation wider die Genehmigung des Ersuchens der Dame
ihr die Genehmigung zum Gastwirthschafts -Betriebe zu ertheilen.
Einsprache erhoben und der Stadtausschuß wies auch die von ihr
wider den abweisenden Vorbescheid anhängig gemachte Klage als un¬
begründet zurück. — Heute wurde aus ihre Berufung hin wiederholt
in der Angelegenheit verhandelt , auch dieses jedoch mit einem
der Dame ungünstigen Erfolg , das erste Erkenntniß wurde bestätigt.

* Vermißt wird seit gestern Morgen 7 Ubr die Tochter eines
hiesigen W i r 1 h s . Das Mädchen begab sich zur Verrichtung von
Sch .leidcreiarbeiten .nach dem Nerorhal und ist von dort aus spur¬
los  v e r s chw u n d e n. Die Vermißte ist 22 Jahre alt , hat blon¬
des Haar , trug zuletzt grünen Rock und weiße Blouse . sowie Buren¬
hut mit Federn . Es wird gebeten, Wahrnehmungen bei der Polizei-
Direktion zu melden.

6 Unangenehme Eriirernug Samstag Abend
gegen 7 Uhr traf vor dem Curhauje ein Unternehiner zwei
früher bei ihm beschäftigte Exporteure , die jedoch vor ihrem
Austritt vergaßen einen vereinnahmten Geldbetrag an ihren
Chef abznlrcscrn . Rasch entschlossen rief der Unternehmer
den Beiden den vergessenen Geldbetrag wieder in das Ge¬
dächtnis ; zurück , indem er ihnen .nach kurzem Wortwechsel eine
Tracht Prügel verabreichte . Da dieser Vorfall natürlich
bei dem Publikum , das anläßlich der Lustballon -Anffahrt
sehr zahlreich vertreten war , Aussehen erregte , eilte alsbald
ein Jünger der hl . Hermandad herzu , der die Personalien
des „ Activen " fcststellte.

* Diebstahls -Epidemie . Die in Wiesbaden  zur Zeit
bekanntlich herrschende Diebstahls - und Einbruchs -Epidemie , die
Tag für Tag fast neue Gaunerstreiche zeitigt , scheint ansteckend zu
wirken. Auch im benachbarten Biebrich  sind während der letzten
Nächte zahlreiche  E i n b r u chs d i e b st ä h l e verübt worden.
So drang in der Rheinblickstraße ein Dieb in ein Haus ein und er¬
beutete dort einen ziemlichen Geldbetrag,  er kam bis zu einem
Schlafzimmer , eine darin schlafende Dame wurde durch das Ge¬
räusch aufgeweckt und schrie nach Hülse . Ehe solche erschien, war
der Dieb bereits verschwunden . — Aus einem anderen Hause wurden
mehrere Gegenstände gestohlen . — Samstag Abend wurde ebenfalls
versucht, in ein Haus in der Wiesbadener Allee einzubrechen, der
Dieb wurde aber verjagt . — Es scheint also auch dort jene gemein¬
same Diebgesellschaft im Spiele zu sein, der hoffentlich bald -das
Handwerk gelegt wird.

s) . Zechprellerei . Das Mainzer Schöffengericht vcr-
urtl,eilte in seiner letzten Sitzung einen in Wiesbaden
wohnenden Chemiker zu 30 M . Geldstrafe , weil er Ende
vorigen Jahres bei hiesigen Wirthen Zechbctrug verübt
hatte . .

z. Belohnung . Im hiesigen Güterschuppen ist am 2. .cun:
d. I . ein Teppich im Werthe von JJ?t. 600 abhanden gekommen. Alle
bi/ jetzt angestellten Nachforschungen blieben resultatlos . Nunmehr
ist durch Schalteranschlag eine Bekannmiachung erlassen worden , daß
die Königl . Eisenbahn -Direktion Frankfurt a . M . eine Belohnung
von 30 Mark demjenigen auszahlt , der den oder die Diebe so nam¬
haft machen kann, daß eine gerichtliche Belangung ermöglicht werden
kann.

* Schulzwang für die Fortbildungsschule.  Auf
-Antrag des Gewerbevereins hat der Magistrat für die seit 1883 be¬
stehende Fortbildungsschule die Einführung des Schulzwanges be¬
schlossen.

* Frequenz . Die Zahl der neu augekommenen
Fremden betrug in verflossenen Woche 3908 , die Gesammt-
frequenz 77,955.

* Brand . Am Samstag Abend ist die Scheune des
Anwesens Schiersteinerstraße No . 1 vollständig ausge¬
brannt . Die Wiesbadener und Biebricher Wehr rückten zur
Löschung aus . .

* Staats - und Gemeindesteuern haben zu zahlen
am 17 . Juli die Bewohner der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben B.

z. Kornschnitt . In zahlreichen Gemarkungen der Maingegend
ist mit dem Kornschnitt begonnen worden . Die Ernte liefert im all
gemeinen ein zufriedenstellendes Ergebniß.

* Tie elektrische Bahnlinie Wiesbaden - Rhein¬
gau.  Den an der geplanten Rheingauer elektrischen Straßenbahn
linie Rüdesheim -Schierstein -Wiesbaden interessirten Gemeinden hat
der Regierungspräsident laut Frkf . Ztg . in einem Schreiben mitge-
theilt , die kaiserliche Oberpostdirektion habe mit Bezug auf die Ver¬
legung der Telegraphenlinie so schwere Bedingungen gestellt, daß die
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft ihren Antrag auf Ertheilung der
Konzession kaum aufrecht erhalten werde. Den Gemeinden wird des¬
halb empfohlen , selbst um Konzession zum Bahnbau einzukommen.
In diesem Falle müßte der Reischsfiskus die Kosten für die Ver¬
legung der Telegraphenlinie tragen . Den Gemeinden soll dann von
der Regierung gestattet werden , eine geeinigte Gesellschaft, event die
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft mit dem Bau der Straßenbahn
zu beauftragen und dieser auch den Betrieb zu verpachten.

O . Nach China . Gestern Mittag zogen in Mainz.
wie unser dortiger Cor -respondent meldet , von der Prinz
Karl -Kaserne 64 Mann vom 87 . Jnf .-Regt . unter Voran
tritt der ganzen Kapelle des Regiments über die große
Bleiche nach C a ft e l an den Bahnhof , um sich nach Kiel
und von dort aus nach China zu begeben . Von dem zahl¬
reichen Publikum  wurden die freiwilligen Mannschaften
lebhaft begrüßt.

Gemeinsame Qrtskrankenkasse.
Bureau : Luisen st raße  2 2.

Kassenärzte : Dr . Althause.  Marktstraße 9. Dr . Delius.
Westendstraße 1. Dr . H e ß. Kirchgasie 29 . Dr . H e y m a n n . Kirch-
gaffe 8. Dr . Jungermann.  Langgasie 31 . Dr . Keller,
Oranienstraße 23 . Dr . L a h n st e i n , Friedrichstraße 40 . Dr.
L i p p e r t , Taunusstraße 53. Dr . M e y e r . Friedrichstraße 39 , Dr
Schräder.  Stiftstraße 2 . Dr . Schrank,  Rheinstraße 40 . Dr
Wachen Husen,  Friedrichstraße 41 . Spezialärzte : Für Augen

j krcnkheiten Dr . Knauer.  Wilhelmstraße 18 ; für Nasen -, Hals
und Ohrenleiden Dr . R i cke r jun ., Langgasie 37. Dentisten
Müller.  Webergasse 3 . Sünder.  Mauritiusstraße 10 , Wolfs
Michelsberg 2 . Masseure und Heilgehülfen : Klein.  Neugasse 22
Schweibächer.  Michelsberg 16 . Math es.  Echwalbacherstraß
3. Masseuse Frau  F r e e b. Hermannstraße 4. Lieferant fü
Brillen : Tremus.  Neugasse 15 . für Bandagen etc. Firma A
Stoß,  Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2, für Medizin und dergl
sämmtliche Apotheken  hier . 2i

♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦♦♦

k
.STtifolge eines günstigen Abschlusses mit einer Berliner VerlagSan
H fialt sind wir in ' der Lage, unseren verehrlichen Abonnenten

das für Jedermann nützliche neue

"ftitimfi
mit dem EinführungSgesetz und einem anssübrlichen alpbabetischen Sach¬
register anstatt für 1.50 Mark für den billigen Preis von

fW " nur 75 Pfennig
zu liefern.

Auswärtige Abonnenten belieben 20 Pfg . für Porto beizulegrn
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Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 16 . Juli.

Am 29 . Januar verliebte sich der Backsteinmacher Phil.
W . von B i e r st a d t Hals über Kopf in eine hiesige , von
der Natur ganz besonders stiefmütterlich bedachte Näherin
Johannette W . Die W . aber ist nicht nur verwachsen , son¬
dern auch nichts weniger als interessant dtirch ihr Wesen;
dabei hat sic zum Ueberfltiß aitcfj bereits ein Alter auf dem
Rücken , daö beim „ anderen Geschlecht " für gewöhnlich ein
„reiferes " genannt zu werden pflegt . Deshalb wahrte der
LiebeSfrühling nicht allzu lauge , und 8 Tage vor Ostern
bereits war die ganze Herrlichkeit zu Ende . W . war seines
Weges weitergezogen und die Näherin verzehrte sich in Gram,
bis sie sich eines Tages aufraffte zu einem heroischen Ent¬
schlüsse und den Ungerreuen wegen Diebstahls und Be¬
drohung deuuncirte . Als dem jungen Liebespaare nämlich
bei seinen vielen Ausgängen das Kleingeld auszugchen be¬
gann , ,' oll der junge Mann einmal eine an der Wand
hängende Taschenuhr , ein andermal eine in einem Tischchen
aufbewahrtc Bruche entwendet haben , um sie zu Geld zu
machen , während er bei zwei verschiedenen Gelegenheiten die
„Dame " mit Mord oder Tvdtschlag bedroht hat , sofern sie
nicht weiteres Geld hergebe . W ., welcher aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt ist , gestand die ihm vorgeworsenen
Strasthaten im Ganzen zu und wurde zu 4 Monaten
1 Woche Gcfängniß  als Gesammtstrafe verurtheilt.

Am 15 . Juli haben die G e r i cht s f e r i e n begonnen. Der
allgemeine Stillstand der Rechtspflege , außer für bestimmte, ausdrück¬
lich als besonders dringlich bezeichnete Angelegenheit !:,'. auf di; Dauer
von zwei vollen Monaten ist gewiß nicht zu den Vorzügen unserer,Ge-
richtsverfassung zu rechnen. Prompte Justizpflege ist nicht minder
wichtig wie unparteiische Rechtsprechung. Wenn es gleichwohl als un-
niöglich betrachtet wird , von der Einrichtung der Gerichtsferien ab.
zusehen, so hat das seinen sehr einfachen Grund darin , daß man von
einer Vermehrung des Richterpersonals  nichts wissen
will . Und mit dem gegenwärtigen Personal läßt es sich allerdings
nicht machen. Man hat zwar vorgeschlagen, durch eine Vertheilung
des Erholungsurlaubs auf eine längere Zeitperiode Abhilfe zu schaf.
fen. Aber damit wird man nicht weit kommen. Der Richter bedarf
seines Urlaubs so gut wie jeder andere Beamte ; im Interesse der
Rechtspflege selbst darf die Erholung ihm nicht gekürzt, und sie muß
ibm auch zu einer Jahreszeit gewährt weren, in der der beabsichtigte
Zweck erreicht werden kann . Von einer Vertheilung über das ganze
Jahr kann daher keine Rede sein ; es könnten dafür immer nur vier
oder fünf Monate in Betracht kommen. Damit ließe sich immerhin
eine Milderung , aber keine Beseitigung dieses Rechtsstillstandes herbei¬
führen . Will man eine solche wirklich erreichen, so muß man auch
das einzige Mittel dazu wollen : eine ausgiebige Vermehrung des
Richterpersonals . Eine geordnete , prompte Rechtsprechung gehört in
einem Rechtsstaate doch wohl zu den n o t h w e n d i g e n. nicht nur
zu den „wünschenswerthen " Dingen . Und für solche Ausgaben hat
mau in Deutschland immer noch Geld gehabt, selbst wenn es sich um
vielfach höhere Beträge handelte.
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Srlksrammr und lttzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirre ».

* Berli «, 16. Juli. Die «Deutsche Warte" erhielt aus
s chi f u vom 13. Juli ein Kabel-Telegramm über Lowdon, wonach

die Admirale in Tientsin melden, die Hauptgefahr erscheine
abgewendet , sofern weitere Verstärkungen nicht
warten lassen.  Unsere Stellungen sind schwierig  infolge
der überlegenen Artillerie des Feindes. (Kruppsche
Kanonen.) Trotzdem nahmen die Japaner  am Montag früh
(wohl vorige Woche) die feindlichen Stellungen  zwischen
der Chinesen-Stadt und der Bahnstation. Nachmittags besetzten die
deutschen Truppen und die Amerikaner das Feld-Arsenal, wobei drei
Angriffe des Feindes zurückgewiesen wurden, mußten aber am
Abend das Arsenal unter dem überlegenen Feuer
ber chinesischen Batterieen wieder räumen  und
setzten es in Brand. Am Mittwoch bei Tagesanbruch griff die
chinesische Stirnkolonne  die wieder besetzte Bahnstation
an, wurden jedoch zurückgeschlagen.  Die Chinesen haben
furchtbare Verluste erlitten. Nachmittags wurden sie über den Peiho
zurückgetrieben und gez wungen,  das letzte Ufer-Fort zu
räumen, welches englische Schiffs-Geschütze beschossen. Die Ver¬
luste der Chinesen werden auf 800 Todte und tau¬
sende von Verwundeten  geschätzt. Mr erbeuteten
6 Geschütze . Unsere Verluste an beiden Tagen betragen 200
Todte und Verwundete.

Berlin , 16. Juli. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus London: Die Fremdenkolonie von Wenchow, einem
Vertragshafen, ist wohlbehalten in Shanghai angekommen.
Der japanische Gesandte in London sagte einem Interviewer,
er befürchte die Ausbreitung des Aufstands der
Boxer über ganz China  und zwar trotz des Ein¬
treffens der Truppender Mächte.

Wien , 16. Juli. In hiesigen diplomatischen Kreisen
ist man der Ansicht, daß falls, wie gemeldet wird, der chine¬
sische Ober-Commandant den General Stössel aufgefordert
habe, Tientsin und Taku zu räumen,  demnächst
nichts anderes übrig bleibe, als den offenen Kriegs-
zustand  in China zu erklären.

London, 16. Juli. Der Berichterstatter der„Daily
Mail " in Shanghai telegraphirt : Ich bedauere, die schon
gemeldete Niedermetzelung aller Fremden  in
Peking am 6. und 7. Juli b e st ä ti g e n zu müssen.
Ich bin nunmehr im Besitz d e r amtlichen
Bestätigung dieser Nachricht.  Ich weiß aus
positiv sicherer Quelle, daß Pxiriz Tsching niemals die
g ü n st i g e n Nachrichten erhalten hat,  die er
durch den englischen Vertreter in Shanghai verbreiten ließ.
Am 6. Juli rückten die europäischen Truppen aus der eng¬
lischen Gesandrschaft vor und lieferten den Belagerern einen
bluttgen Kampf, in welchem mehr als hundert Boxer
g e t ö d t e t wurden. Am 7. Juli ließ der General Fuhsiang
zwei große Geschütze vor der Gesandtschaft auffahreu und
Bresche in das befestigte Gesandtschaftsgebäudeschießen. Mit
Sonnenaufgang war die Munition der Belagerten erschöpft.
Trotzdem kämpften die Europäer Mann für Mann bis zum
Aeußersten. Sie unterlagen schließlich und wurden auf
grausamste  Weise umgebracht. — Die heutigen Morgen¬
blätter sind durch die Bestätigung der Nachricht von der
Niedermetzelung der Fremden in Peking nicht über¬
rascht.  Sie besprechen eingehend die Folgen, welche diese
Niedermetzelung vom internationalen Standpunkte haben
könne.

Der südafrikanische Krieg.
Haag , 16. Juli. Die holländischen Blätter berichten,

daß der Burengeneral Louis B o t h a dem Marschall Roberts
eine Protestnote  zusandte gegen die unmenschliche Be¬
handlung der gefangenen Buren seitens der Engländer . Da
die holländischen Mitglieder des Rothen Kreuzes sich als
Zeugen dieser Vorgänge erboten, wurden dieselben als kriegs-
gefangen nach Kapstadt geschickt._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Po mb erg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Reff-
z er n. für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

LS. Jahrgang Nr . ISS
Gera. — Der Kaufmann Bernhard Rosenau hier, mit Sophie
Wallerstein zu Mainz. — Der Hausdiener Karl Wilhelm Schmidt
hier, mit Marie Katharine Jung hier. — Der Metzger Christian
Ernst zu Vacha, mit Heinricke Braun hier. — Der Taglöhner
Jakob Schumacher zu Bleidenstadt mit Theresia Fischer hier. — Der
Heizer Tom Toby zu Rambach mit Frau Friederike Nicolay geb.
Belz hier.

Gestorben:  Am 14. Juli Wilhelm, S . des Kochs Egmont
Hohloch, 6 M. — 13. Elisabeth geb. Legenbauer, Ehefrau des Mau-
rcrgehülfen Christian Deis, 36 I . — 15. Mathias, S . des Schrei-
ncrgehülfen Jakob Nattermann, 3 M. — 15. Elisabeth geb. Haas,
Ehefr. des Tagl. Christian Latscha, 59 I . — 15. Dorothea. T. des
Schreinergeh. Wilhelm Müller. 6 M. — 15. Theodore, T. des Tape¬
zierermeisters Heinrich Schwab, 1 I . — 16. Fritz, S . des Bautech¬
nikers Carl Ulbrich, 3 M. — 15. Maurergeh. Ferdinand Dörr, 33
I . — 15. Max, S . des Schutzmanns Albert Böttcher. 1 I.

._ _ Kgl Standesamt.
An der heutigen Nummer unserer Zeitung befindet sich eine An¬

nonce der Radeberger Exportbierbrauerei,  in wel¬
cher dieselbe zum Bezüge ihres „R a d eb er g er P i l s en er" ein¬
ladet. Wie bekannt, ist die Erhöhung des Eingangs-Zolles auf Pil¬
sener und böhmische Biere bereits am 1. d. M. in Kraft getreten
und ist es mit Freuden zu begrüßen, daß unsere sächsische Braum-
dustrie auf einer Höhe steht, daß st« im Stande ist. den an sie hier¬
durch gestellten erhöhten Ansprüchen gerecht zu werden und dem
biettrinkenden Publikum ein den böhmischen Bieren völlig gleich-
werthiges Produkt zu liefern. . Die einheimischen, nach Art der böh¬
mischen Biere hergestellten Biere sind sogar wohlschmeckender und
bekömmlicher. Das oben angeführte«Radeberger Pilsner" erfreut
sich schon seit Jahren in ganz Deutschland des besten Rufes und
dürfte deshalb gerade Radeberger Pilsner in erster Linie berufen
fein, den deutschen Wirthen, wie dem deutschen biertrinkenden Publi¬
kum einen gleichwetthigen Ersatz für jedes Bier böhmischen Ur-
sp rungs zu bieten._

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Klöree,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bieleleid & Söhne Webergassc 8.

JWptrinfr
MW’ md MWi -Dmi«

?»t Wiesbaden.
(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

der Einnahmen und Ausgaben
, pro II . Quartal 1900 «

Einnahmen.
Mark , Pf.

Conti.

400,606 63
21,400 —

1,422,933
180,000

1,453,231
3,845,794
1,720.637

819.283
290,001
863,003

40

62
53
06

25
49

1,971,903 Z9

89,803
1,92t

30,700
70,005

379,176

54
75

90

Oester . Credit -Actien . . .
Disconto-Commandn -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . . .
Darinstädter Bank . , , ;
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden.
Harpener . . . . . .
Hibernia . .
Gelsenkirchener . , , . .
Bochumer . . . . . . .
Laurahütte.

Tendenz : schwach.

Frankfurter | Berliner
Anfangs-Course

vom 14. Juli 1900

71,180 44
169,9011 60
269,246 08
357 382 15

209 .20
174 60
147 50
147.50
187 10
132 —
140.60

25 50
181.50
20150
186.70
19190
209 50

209 30
174 .30
147 40
147 40
187 .30
132—
140 .40
25 .60

180 75
202 .70
186—
192 —
209 .20

Mauergasse. Neugasse.
„Rheinscher Hof"

Heute Dienstag:

Metzelsuppe
wozu sreundlichst einladet

H. Kreckel.

Dir staildrsilintiichrn Nachrichten
von Wiesbaden, ebenso die amtliche » Bekanutmach-

nngen der Stadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Generalanzeiger

und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem „Generalanzeiger " nachgedruckt.

Bestellungen auf den «Wiesbadener General-
Anzeiger" werden lSgltch entgegengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg. monatlich frei
i«S Hau».

44,746

1,148

171
20,516
4 905

Vorschüsse .
Hypotheken- und Resikauf

schilllnge . . . .
Wechsel.
Bankwechsel. . . .
Conto-Corrent-Debitoren
Conto-Correnl-Creditoren
Sparkasse . . . »
Darlehen.
Bank-Verkehr . . .
Giro-Verkehr mit der Ge¬

nossenschaftsbank. .
Giro.Conto bei der Reichs-

bank.
Jncasso.Conto . . . .
Rückwechsel-Conto . . .
Reservefonds . . .
Special-Reservefonds. .
Geschäfts- Antheile (Mit-

glieder-Guthaben) . .
Coupons- u. Sorten-Conto
Vereins-Effecten . . .
Commissions-Effecten. .
Commission. , . . .
Hans Conto.
Inventar . . . ;

"fT
Ausgaben

Mark I Pf.

1,3(0,918 25

143,725 45
1,956,389; 63

304,500
2,555,475
3,076,418

437,290
93,338

342,801

01
50
52

06

936,876 91

2,039,741
91,841

1,921

33
57
75

<
ISL

Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

Hygiama
nährt , kräftigt , ist leicht-
verdaulich , billig , von an¬
genehmem Cacaogeschmack.

Preis Mk. 1.60 u. 2.50.

Niederlage bei C- Acker Naohf.
und August Engel , Wiesbaden.

_355/262

14,499,600

63

97

03
88
23

57

Zinsen
2,757 63 Uebertrag

von 1899
17,788 09 Vorschuß.

Zinsen —
— — Darlehens-

Zinsen 12,177 62
8,062 45 « ffecten.

Zinsen 1,437 9?
2,530 70 Hypotheken.

Zinsen — —
2L0 08 Extra-

Zinsen 21 10
17.777 68 DiSconto 31? 95

Provision.
Verwaltung.
Geschäftskosten . . . .
Dividende . . . . .
Gewinn - Conto pro 1900
Kassen-Bestand a. 30 . Juni

1900 .

9,885
82,509

323.069
269,246
358.483
69,108

654 | 89

29
79
95
08
49

13,944 !64

111
8,743
4,020

17,603

72
82
53

68
57

Familiert -NachrLchteiu
Auszug ans dem CivilftaudS Register der Ltadt Wicsbade»
„ vom 10 . Juli.

Geboren:  Am 8. Juli dem Herrnscbneider Jacob van Meegen
s. S . Georg. — Am 14. Juli dem Taglöhner Georg Rinn e. S.
Emil Wilhelm. — Am 15. Juli dem Schlossergehülfen Joseph
Kämpf e. T. Maria. — Am 11. Juli dem Zinnwaarenfabrikanten
Mattia Rosste. S . Hans. — Am 13. Juli dem Kellner Philipp
Hölzele. S . Heinrich. — Am 13. Juli dem Taglöhner Jakob Nied
e. S . Jakob. — Am 12. Juli dem Schuhmacherrueister Karl Cramer
e. T. Emma.

Aufgeboten:  Der Küfer Johann Schwarz zu Bockenau, mit
Elisabeth Metzler daselbst. — Der Buchhändler Karl Heinrich Chri¬
stian Otto Pfeil hier, mit Emma Auguste Ernestine Hoffmann zu

eichshallen- ^E heater.
Prosramm oont 16. dis 31. Juli:

Charles Fox,
Original . Carricaturen .Zeichnec mit Händen und Füßen.

Erna Mottl , Verwandlungs-Soubrette.

Lesisr Company,
Akrobatische Pantomime

J/4 Stündchen in der Backstube.

Elsa Joeafa,
The two Johns,

Akrobatische PierrotS.

Carl Le  y d e S,
Humorist.

Mr Francis,
Näheres siehe Straße ». Plakate. 35

Stand der Mitglieder am 30. Juni I960 : 4460 .
Zugang im 2. Vierteljahr 1900 : 68.

HiSU"' Infolge Rückgang des Reichshank-
dlseonts erwästigen wir von heute ad unseren
Zinsfuß für Vorschüsse und den
Wechseldiskont auffünfVrozent.

Wiesbaden , den 14. Juli 1900.

Allgliükiiitt Dsrl'chiilj- unö SMchn-Skttin
zu Wiesbaden.

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)H. Meis . A, Schönfeld . C. Michel.
Kirchgasie 47 , 1

Herbstrüben,
laüge , weisse u . runde , weiase
ä 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck , 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Unst . Arbeiter erh. Kost u. Logis
^ Wairamstr . 21, 2 l. 7481

WtVfSSt'tiwSAjm

Produkte : Maggi z. Würzen,
Gemüse- und Kraftsu-pen,
Bouillon-Kapseln, 408/m
Gluten-Kakao empfiehlt bestens

21. Kanne. Nerostr. 10.

erfchwunden
ift seit gestern früh 7 Uhr die Tochter eines hiesigen WirthS.
Dieselbe ist 22 Jahre alt , blondes Haar , grüner Rock,
weifte Blouse, Burenhut mit Weiher Feder. Ueber deten
Verbleib erbitte sofort  Auskunft auf der Polizeldirektion
Zimmer Nr . 14 oder Albrechtstraße21 abzugeben. Indem
Besagte ein Verhältniß mit einem Architekten hat. der bereits
zum Militär ausgehvbeu wurde, so nehmen die Eltern an.
daß beide Verliebte das Weite gesucht haben. (40

Die trauernde Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere
unvergeßliche Muiter und Großmutter Frau

Elisabetha Latscha
nach langem, schwerem Leiden sanft in dem Herrn »nt.
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Latscha,
Familie Bauer,

» Tprengert.* Low.
„ Fuhr.

... v " rdlgl,ng findet Mittwach, den 18. Juli. « ach.
mittags 4 Ubr vom Leichenhause auS statt. 41
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ASTHMA
Bronchlalkafttarrh

Lungembluten
Erkrankte wollen sich die Zeit nehmen, endstehende Heilungsberichtezu prüfen. Es

«ad dies nur ein Verschwindend kleiner Theil der fortgesetzt eingehenden. Sie werden
ahne jeden Commentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das leidende
Publikum sehr wohl im Stande ist, sich selbst ein Urthcil zu bilden. Die Briefauszüge
fab, kleine stylistische Abänderungen abgerechnet, wortgetreu- wcggelassen sind alle Aus¬
drücke der Dankbarkeit, sowie aus begreiflichen Gründen die Adressen der Geheilten und
etwaige in ihren Briefen enthaltene Kritiken über vorangegangenc erfolglose Kuren. Die
Originalbriefe liegen zur Einsicht aus und wird dringend gebeten, hiervon umfangreichen
Gebrauch zu machen. Behördlicherseits ist dies bereits geschehen. Abweichungen von
ber Wahrheit, gleichviel ob sie in diesen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden

Luitgenleiden
Magenlei len

Heilnngsberichten gefunden würden, zögen strenge Strafen nach sich. Die WeidhaaSsche
Kur wurde zuerst am eigenen Körper erfolgreich erprobt.

In 99 von 100 Fällen wird sie leider erst in 2. bis 20. Linie angewendet. Zur
Einleitung sind nüthig die genaue Leidensbeschreibung, die Angabe der Beschäftigung und
ob kalte Füße vorhanden sind. Man adressire

Kur-Institut Spiro-Spero (Paul Weidhaas)
Dresden Niederlöffnitz , Hohestraste 50 u. Ta.

Die „Weidhaas 'sche Kur " unter der Lupe de« Arztes:
Dr. med. Wolf in L. :
„Ich habe Ihre Anordnungen eingehend studirt, dieselben fach-

ginnifdj und auf die neuesten Forschungen dasirt gefunden."
Dr. med. R. in G . (80 Jahre alt) :
„Mein Asthma hat sich nach Gebrauch Ihrer Kur wesentlich ge¬

bessert, hoffentlich werden Sie mir Ihre weiteren Rathschläge nicht ver¬
stell, denn ich habe dazu noch daS meiste vertrauen ."

Dr. med. H . in M . :
Ich habe durch einen Patienten von Ihrer vorzüglichen Kur gehört

und stehe nicht an. Sie um nähere Details hierüber zu ersuchen, da es
mir im Interesse der armen Leibenden werthvoll erscheint, auch Ihre
Lrsayrungen kennen zu lernen — :c."

Später schrieb dieser Arzt:
„Ich finde Ihren Kurplan ganz vortrefflich und einzig richtig, bin

durchaus von dem Bortheile Ihrer Anordnungen überzeugt und stimme
Jhaen vollkommen bei."

Bronchial Catarrh
Herr Rentier R. W. in W., 71 Jahre alt. litt an Influenza, da¬

nach trat viel Huste« mit schlecht löslichem Auswurf gelblicher Farbe
auf, Gewichts- und Krästeverlust, Appetitlosigkeit, schlechter Schlaf,
Brustschmerzen.

Der letzte Bericht des Herrn lautet:
„Mein Befinden ist fortwährendein gute- ; der Appetit ist gut,

ich schlafe gut, füble mich überhaupt gesund, habe bereits vergeffen, daß
ich mich vor Ihrer Behandlung auf's Sterben schon gefaßt machte.
Spiro spero ! Ihr Sinnspruch wird zum Wahrspruch bei Befolgung
Ihrer Verordnungen. daS habe ich an mir erlebt durch dir Zeit Ihrer
Behandlung, denn ich hatte nicht- mehr zu hoffen."

Magenkarareh , Asthma . Racheukatarrh . Herr O. H. in
T.. welcher mich persönlich aufsuchte, wobei obige Diagnose festgestellt
wurde, theilt mir. nachdem Patient mehrere Mal über den Verlauf der
Sur berichtet hak, Nachstehende- mit:

Die Kur ist auch

„Zu meiner größten Freude,heile ich Ihnen ergebenst mrt. daß sich
mein Leiden innerhalb der letzten3 Wochen(feil meinem letzten Bericht)
in so erfreulicher Weise durch Ihre Kur gedeffert hat, daß ich jetzt
Völlig gesund bin u. s. w."

ASTHMA
So schildertz. B. der 62jährige Landwirt- G K. in T . sein

Leiden wie folgt:
„Ich leide an heftigem Asthma, daS Gehen und besonders daS

Treppensteigen fällt mir sehr beschwerlich und darf ich nur ganz lang-
sam gehen, sonst wird der Aihem alle und darauf folgt gewöhnlich
Husten, richtiger Hustenreiz. Wenn der Husten kommt, muß ich mich
setzen oder an etwaS anhaltcn und kann dabei krumm stehen. Sehr bin
ich mit Verschleimung der Luftröhre gequält. Der Schleim ist weiß, wie
Milch, aber zähe und schwer ablöSIich und muß ich lange husten, ehe
Schleim ablöst. Wenn her Husten in der Nacht anfäugl. fängt es ge-
wöhnlich erst in der Luftröhre an zu singen und zu pfeifen, worüber ich
dann aufwache, und muß dann sofort aus dem Bett heraus, auch im
Bett könnte ich nicht sitzen."

Schon nach vierwöchentlichemKurgebrauch erhielt ich von demselben
Patienten folgende Zeilen:

„Auf Ihre werthe Aufforderung kann ich Ihnen heute mit Freuden
mittheilen, daß ich nunmehr von dem Asthmaleiden vollständig geheilt
bin, und kann mich wieder bewegen wie früher, und habe weder Husten
noch AuSwurf mehr."

VlÄGEffiF.IDEN
Der

maßen:
Bergarbeiter K. R. in H. schildert sein Leiden folgender«

Leide seit 3—3 Jahren an Magenleiden, bin immer mager, habe
dann und mann Angstgefühl, nicht viel Appetit zum Esten; habe ich
gegessen, ist der Leib sehr fest, übelriechender Alhem, saures Ausstößen,
Blutarmuth, harter Stuhl , Erbrechen, Herzklopfen, Kopfschmerze»,
Krästeverlust, zeitweiliger Luflmangel, Magenschmerz, Schwindclgcjühl
und Sodbrennen.

Der letzte Brief lautete:
„Ich will Ihnen mit Freuden mittheilen, daß ich wieder ganz ge¬

sund bin, ich habe wieder Lust zur Arbeit, was früher nicht der Fall
war, das Essen schmeckt mir wieder usiv.

BRlSTI.EIlHN
Herr B . Sch. in D. schreibt:
„Meine Krankheit ist: Etwas Husten mit schleimigem, wiederum

auch blutigem AuSwurf, Drücken des wie angeschwollmen Magen»,
Appetitlosigkeit, Bläffe des Gesichts, Ermüdung beim Treppensteigen,
Schmerzen zwischen deu Schultern.

Ter letzte Bericht diejeh Patienten lautete:
Da sich keine Schmerzen. AuSspucken, Drücken des Magen» und

auch der Husten, den ich letztens noch gehabt, jetzt nicht vorfinden, so
nehme ich an, daß ich von meinem Leiden jegt voll ständig geheilt bin."

l«ine Krank«theilt NachstehendesHerr W.
heit mit:

„Schleimiger, eitriger, oft blutiger Auswurf , verbunden mit
Herzklopfen uno heftigen Rückenschinerzen, manchmal Schwindelansälle
und in der Regel kalte Füße usw."

Der Schlutzbericht lautete folgendermaßen:
„Mit Freuden benachrichtige ich Sie wieder, daß mein« Visierung

anhält und ich mich wieder, vollständig gesund fühl« usw/

brieflich und ohne Berufsstörung durchführbar. 82*0

Prima Calciumcarbid
an oi*o* an detail

n jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a. Main

Ha &sia , Frankfurta. Main,
Gornheimer -Landstr 4 6316

IT Vortheilhaff flegugsqiielle für HHadler.

28 Pf. Rübö ! (Borlauf) bei 10 Sch. 28 Pf.
, n m(4ü  M . Fst. Speiseöl per Sch. 4L, 60 u. 70 Pf.
1« 8st . Sührahmnrargarine per Psd . 60 u. 80 Pf.
18  Fst . fiifjc « Möhrenkraut , Marmel : 25- 40 Pf.
10 Fst . Marmelade , 10 Psd .-Eimer Mk . 2 .00

Pf> Erbsen , Bohnen . Linsen , guik., bei 5 Psd. 11 Pf.
y. ^6 Pf ., Fst. Limburger Rahmkäse , gz. 36 Pf.
u  Pf . Beste la . Kernseife bei 10 Psd ., 100  Psd . = Mk. 22.00

16 Pf. Brennspiritus bei 10 Sch. 16 Pf . 130/3331
J . Schaub , Grabenstr. 8 .

36 Pf . Einmachzucker per Psd. von 26 Pf . an.
I 50 Pf . bis M. 3.00 gebe. Caffee ohne Ausschlag, tggg

Franz Grünthaler,
Bildhauer,

Platterstrasse 103 b.
_ Telephon -Anschluss No. 2290._19

Vö>

oer Putz- Teufel
itört das Glück der zärtlichsten Ehen . Darum
jnnge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigem
Hausputz, aber nehmt das einzige Mittel, daszige ;yj

gründlich und auf lange nilft:
Dr. Thompson’# Seifenpulver, Marke Schwan,
Fabrik von Dr. Thompson’s SeifenpiiWer, Dasseldorf,

>- . 11 . ^ ■ikiniaiana . man in — ■! ■ ■ ■ »
eftcnji reelle und Oifliotte SrsuB»«acncl Zu » ehr als IÜ0VV0 '

gainMeu lm Levrauchet.
Gänsefedern,

HRK

alle untrenirantim1
>. Prima

lOjl .W». V- larfeäcra : haU>welii*; ivelh 2,50. Silber.

b' lie». Cnantan ^ û fgeg.NLchu.!
llcnde, öeieÜttiaiflB auf nufere « oft« jurutfgeuoiauutv.

’eoher & Co. in Herford Nr. so in Westfalen.
Nr«br» «. ,u»ttU>ll. PreiSlitte» . auch über Bettotoife, „ « so«« «,

•etfefteij LugaSe der Pr^ U^ a für Federn-lproben erwünschtk

Zirm Gkiikralskrtrikb
eines bcrvorragenden

'I I 11« ! I!r-
D. R. P. für Wiesbaden und
Umgebung wird eine geeignete
Firma gesucht. Absatz schon vor-
hanoen. Äcfl. Offerten unter F.
D. 4160 an Rudolf Moste.
Darmstadt . 298/45

ßifbrifljerötaße 19
sind schöne Römisch - Kohl-
pflanzen zu verkaufen. 22

Latrine
wird auf Bestellung auf die Grund¬
stücke geliefert 21

August Qtt . 9enior,
Latrinen-Abfuhr-Unternehmer.

Biel(Selb!
kann man verdienen durch hoch¬
lohn . Fabrikation täglicher
Massenartikel, wozu Fachkennlviffe
nicht erforderlich sind. Zahlreiche
Anerkennungen. Katalog gratis.
Heinr Heine «, Broich . Ruhr.

®ine neue Singer Familien«Nähmaschine , 135 g-k. für
65 Mark wegzugshalber zu ver¬
kaufen. Näheres bei

Kaufmann Henrich,
38 Biücherstraße.

Kleiner schwarzer

Fächer
wurde Samstag Morgen auf einer
Bank am Kochbrunnen liegen ge«
lasten. Der ebrliche Finder, der
ihn zu dem Portier Hotel4 Jahres¬
zeiten bringt, bekommt8 Mark
« elohunng. _37

u verkaufen : Ein gut er-
haltener Eiskastcn . 30

Albrechlstraße 4.

Z

A

/Lin Hausbursche für sofort
" gesucht bei 25
I . Minor , Scknvalbacherstr. 33.

®in Junge oder kräftigesMädchen zum Ausfahren
einer Kranken Nachm stundenweise
gesucht. „Hotel Hahn" 20

»ständiger junger Mann erhält
schönes Logis 37

Bleichstraße 85. 2 St l.
TEIii schön niöbl, Zimmer, per
'S ' Monat 18 M . zu venn.
18 Rümerberg 38, Bdb, 8 Tr . s.
\M blerstraße 27 tiiie Heim Dach-

Wohnung auf 1. August an
2—3 Personen zu verm ie then.  23

„Westheiin", an der Waldstraße^
Riedstraße5, 1 Zimmer, Küche n.
Keller auf 1. Auq. zu verm. 24

rima Gartenerde kann un¬
entgeltlich abgeholt werden Ecke

der Wilhelm- u. Luisenstr. Näh. b.
I . Nagel . Adelbeidstr.71, H. 1. 26

Jungk AltiÜin.
gr. Figur, erhält frei« künstlrr. Aus¬
bildung. Off. Sängerin i.d.Exv, 17

Suche per sofort einen jüngeren
Hausliutschk»

(16- 17 Jahren ). 36
I . Mannheimer . Kirchgasse 4.

Am Samstag wurde von einem
Dienstmädchen in der Kirchgasse ein

ZtWitzbulh bttloreii.
Man bittet, dasselbe im Arbeits¬
nachweis im Rathhause abzvgeb. 29

ITchnikm Ätlnlicrg
^leelrl. getrennte ^ htheil-
ungen : 1) Maschinenbau und
Electrotechnik . 2) Hoch- u.
Tiefbau . 3) Ziegler-, 4) Tisch¬
lerschule . » 300 45I

Wniilsfra» gefHdjt.
Blücherstraße8 im Laben. 32

Bekanntmachung.
Dienstag den 17. Juli 1900, Mittags 12 Uhr wird

im Pfandlokal Dotzheimerstraffe 11|13
1 Büffet, 1 Bertikow, 1 Kleiderschrank

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. Juli 1900.

oft Tchtveighöser , Hülis -Gerichtsvollzieber.

( 1 Tf<r rtili  Uorkstrasre 6,1 Rath in Rechtssachen.Jm  Bilt -, Gnaden «, ConccssionS- und Militär-
gefuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß,
fchriften, BerwaltungSstrcitsachen. Beitretbung von Forderungen. 1146

GasgliilMt,
absolut prima Glühkörper , zum Selbst,
aufsetzen, per Carton a 12 Ltttck Mk . L 5V,

lOO Stück Mk 28 .- .

Prima Gylinder,
widerstandssähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stiick Mk.

Gasglühltcht Krennrr
zu 70 Pf . u. 88 Pf . p. Stück

Glühkörper-Träger gratis!

Speeialitäten für Gasgluhlicht,
Frankfurt a. A, .»

Bornh . - Landstraße 4.
Lersaudt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Blondin-Maus-Arena.
Cieknsplat ? an ber Biücherstraße.

Täglich 2  groffe

Gaill-Uorstellungen
(Nachmittags5 Uhr — Abends 81/» Uhr).

Nur erSklaßigcs. Ü:ts Wchsilndrs
U. 21. : Aufführung «euer AuSstattnuaS -Pautomimeu,

sowie Thnrniscillaus von föir. BLONOIN. 34

Bekanntmachung.
Dienstag , den 17 . Juli er-. Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerslraße 11/13 dahier:
3 Äleiderschräuke, 2 Sopha, 1 Waschkommode, 1 Regu«
lator, 1 Schreibpult 1 Schreibtisch, 1 Erkergestell

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. Juli 1900. 38

Schröder,
Gerichtsvollzieher.



17 Juli 1900 Wiesbadener General -Anzeiger

Nur 3 Tag © !
Dienstag— Mittwoch— Donnerstag

Reste - Verkaufü
in Kleiderstoffen, Waschstoffen, Weisswaaren, Leinen, Wäsche, Baumwollwaaren etc.

Sämmtliche Reste , welche sich während der Saison in riesigen Mengen angesammelt haben , verkaufen wir trotz unserer
bekannt billigen Preise mit einem

Extra -Rabatt von 3 © Pl *© C©lit«

Frank L  MarxKaufhaus
Kirchgasse 43 , „Zum Storchnest '', Ecke Schnlgagse,

Kinderwagen,Sportwagen, Kinderstühle
Große Auswahl Neuheiten

vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen zn Mk. 10 , 18 , 20 , 22 rc.
Hochmoderne Promcnadewagen zu M. 30, 35, 40 bis 100 Mark.

Ilm! RtiMdr Kin-kmasril. nturr Art, ganz weiß. Di!
Neue moderne Holz - «. Nohrsportwageu ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Formen, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 .8O. IO, 12 , 15 , 18 , bis «5.
Molonl - Kinisim - Pinkst , »um Hoch- und Niedrigstellen mit großem Spiel - u.
^/lltkllt AilllUnh (DlUibth - Efttisch und Closeteinrichtung , sein lackirt, zu

Mk. « , 8 .5O, IO , 12 bis SO Mark. Niedrige Kinder -Stühle von 1 Mk. au.
Vorgenannte Artikel sind meine$ p0ZS3lHätQll und werden nirgends so

billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025
Man vergleiche die preise! Man beachte die Schaufenster!

Kaufhaus Führer , 48 Kirchgasse48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Sinlfvliiiliiischrr Utttiil WlksdM
Zn einer am Samstag , de» Äl . dö Mts ., Abends 9 Uhr ill

^thäi/enlutas unter den Eichen (W. Seebold) fiato
.findenden

Abeadimtirhaliung
mit Tan;

laben mir unsere w. Gäste, sowie Mitglieder nebst Angehörigen sreuntl.
ein und hoffen solche dortse'.bst recht zahlreich begrüßen zu können

Der Vorstand.
XL. Besondere Einladungen an die w. Gäste ergehen nicht , k

Danksagung
Für die so überaus zahlreichen Vcweise der innigsten Theilnahme an dem

schmerzlichen Verluste meines unvergeßlichen hatten, unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters, Bruders. Schwagers und Lnkels, des

Spenglermeisters

Daniel Nuwedel,
für die große Kranzspende, für das dem Verstorbenen in so ehrender Weise be¬
wiesene Geleite zu seiner letzten Ruhestätte sowie für die trostreiche Grabrede
des Herrn Pfarrer Veeieluneyer sagen wir ans diesem Wege Allen herzlichsten,
tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der Hinterbliebeiien:
,5 vauiel Nuwedel Ivwe.

■81. A..Ä, ■“ *-/psgEife -i

[Leipzig
l" 0̂ ° durcJ ‘,‘n“rtt »4 J
p *odluag. Jt'de  iJQch-1

EYACH
C „ » ,,fla  I ,st das  beste
b p r U a e I Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 36Ü|44

Conrad Hock, Wiesbaden
Helenenstraßr 10.

1 Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige N it-

theilung, daß unser jüngstes, innigstgcliebtcs Kind u. Schwesterchen
Dora

nach ganz kurzer aber schwerer Krankheit am Sonntag Nach¬
mittag s/45 Uhr sanft entschlafen ist.
11 FamilieH. Schwab. i

Prima Landlmtter .TWi,'*«-IC mcl ",
C. F . W . Schwank «, Schwalbacherstr . 40 . Tele.chon 411

KOnigl. Pfeuss,Klassen-Lottetie.
Zur 2 . Klasse 203 . Lotterie habe ich noch

einige

Kaufloose in 's, \  u. *j4 Abschnitten
abzugeben.

Jacob not,
König :! . Lotterie - Einnehmer.

12  EWüllersirasse 8 .

Casseler
Kirchenbau -Lotterie

Ziehung am 31 . Juli d. I.
Loose ä 1 Mk., II Stück 10 Mk.

(Porto und Liste nach AuöwärtS 25 Psg. extra)
versenden das General-Debit

J . St &ssen , Kirchgafse 60,
sowie die Firmen : F . de Fallois , E . Grünberg,

C. Henk, A. Koccher, L. A- Maske,
Th. Wächter . 7053

Wiesbadener

Consumhalle.
Telephon No. 478.

Verkaufsstelle Jahnftr . 2 u. Moritzftr IO.
FciusteS Salatöl per Sch. 40 Pf. Nachtlichter Oel per §4

35 Pf . Rüböl -Borlauf per Sch. 30 Pf. Garantirt reiuci»
Schmalz per Pfd. 45 Pf. Korndrod ( gutes Müllerbrod)
Laib 36 Pr . Gemischte - Brod per Laib 38 Pf. Wcistbrod
per Laib 42 Pf. Prima Limbnrger Käse per Pfd. im
36 Pf . 'Rechten Cmmenthaler Schweizcrkäse per Pfd. 90
Edamer Käse per Pfd. in Kugeln 72 Pf. Prima Kernseii<
per Psünd 24 und 25 Pl .. bei 10 Pfd. 23 u. 24 Pf., im Centner '&
»nd 23 Pf . Weiße Schmierseife per Pfd. 20 Pf ., ä Ctr. 17 Ml.
Dunkle Schmierseife per Pfd. 19 Pf., k Ctr. 16 Mk. Sod«
3 Pfd. 10 Pf ., L Ctr. 2.90 Mk. Salmiak Tcrpcntin . Seis - npulvet
per Packet8, l0 und 14 Pf Scheuertücher per Stück 15. 17, 20
und 25 Pf . Grope Schachtel » Wichse No. 16, per Stück 9 %
3 Sinck 25 Pf . Blech,chachtcln . No. 10. per Stück 8 Pf .. 3 Siüc
20 Pf . Petroleum per Liter 16  Pf. Hneker per Pfd. 30 Pf . 72Ä

Emil Latz
Schwalbacherstr 29 Ecke Mauritiusstr«

empfiehlt sein reiches Lager 67<b

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u, KAUTABAK.

Unter den coulanlesten Bedingunge«
kaufe ich stetsg g:n sofortiae Kasse

alle Arten Möbel . Betten ^ PianinoS . 1$
ganze (Einrichtungen,

Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen grat'»
Abbaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, ittötifllmuMung, Oioiöpift 12
Taxator und Anctiouator.



Keilaze,Iiesdailknrr Gmrlll-A»jkizrr
Gesühnte Schuld.

Roman von C. Matthias.

11. Fortsetzung. (Nachdruck verboetn.)
Da Wird Ihre Großmutter nicht' sehr erbaut gewesen

ffto"" scherzte Marie ein Wenig zurücktretend. „Träumereien
find keine Studien, .und Sie wollten ja fleißig sein, um ein
ganzer Musiker zu werden."
ö „Ja , das wollte ich", entgegnete der Jüngling, und ver¬
borgenes Feuer leuchtete aus seinen Augen, „sv lange Sie bei
«ns waren, war das mein redlicher Wille. Aber seitdem Sie
mich' verlassen haben, mag ich Nichts mehr für meine Zukunft
chum Die Gegenwart ist öde und leer geworden, was später
jommt, ist mir gleichgültig, denn eine Zukunft ohne Sie, Marie,
die ich liebe—"

Aber Christian", rief Marie und entzog ihn, vollends
ihre Hand, die er bisher mit krampfhafter Gewalt festgehalten
batte.

„Ja, Fräulein, es muß heraus. Ich liebe Sie und mag
ohn<Sie nicht mehr leben. Ich habe die Großmutter verlassen
unb bin hierher gekommen, um es Ihnen zu sagen, daß ich mir
ein Leid anthun werde, wenn Sie nicht wieder zu uns zurück-

^ „Christian, find Sie wahnsinnig? Solche Worte will ich
nicht hören."

„Ja, ich bin wahnsinnig vor Schmerz, vor Liebe, vor Crser-
sucht". rief Christian außer sich. „Ich habe Sie angebetet wie
eine Heilige, so lange Sie bei uns wohnten, aber nie hätte dort
das Gestandniß meiner Leidenschaft Ihr Ohr beleidigt. Als
jedoch der Freiherr Sie von uns fortfuhrte, da zog die Eifer¬
sucht in mein Herz ein, und ich nahm mir vor, Ihnen Alles
zu gestehen, was mir das Blut sieden macht. Bei Nacht und
Abel bin ich von Liesenburg fortgegangen, Niemand weiß
wohin. Seit zwei Tagen schleiche ich um dieses Schloß herum,
das all mein Glück birgt und all mein Elend."

„Sie also waren die Gestalt, welche ich gestern Abend beim
Mondschein erblickte?"

„Ich bin die ganze Nacht vor dem Hause gewesen und
habe gespäht, wo wohl Ihr Fenster sei. Vergeblich habe ich den
süßen Namen Marie gerufen. Niemand antwortete mir."

Marie betrachtete den Sprecher mit vorwurfsvollen Blicken.
Sie sagte sich, daß sie diesen kindischen Ausbrüchen unreifer
Leidenschaft die äußerste Ruhe entgegensetzen mnsie, um sie
nachhaltig zu dämpfen.

„Christian", sprach sie mit strenger Miene, „denken Sie
denn gar nicht daran, was Sie beginnen? Sie kompromittiren
mich im höchsten Grade; Sie kränken mich und geben vor, mich
zu lieben? Was soll denn Ihr unsinniges Gebahrelt? Warum
kommen Sie nicht einfach ins Schloß, wenn Sie mich zu sehen
wünschen?" . t

„Ich kann nicht!" rief der Jüngling, die Hände vor das
Gesicht schlagend, „ich möchte dem Gezeichneten begegnen, ulid
das würde mich zur Raserei bringen."

„Dem Gezeichneten? Wen meinen Sie damit?"
„Der Freiherr ist es; hat ihn nicht unser Herrgott selbst

gezeichnet?"
„Pfui! Christian. Was that Ihnen der Freiherr, der wie

«ln Vater an mir gehandelt hat?"
„Wie cm Vater?" hohnlachte der Gereizte. „Wie ein

Räuber, sagen Sie bester. Sind denn das väterliche Gefühle,
welcher der Barbar für Sie hegt? O, ich kenne seine Absichten
besser, meine Eifersucht sagt es mir in jeder Minute. Mag
er vielleicht jetzt nur vorgeben, daß Sie als Gesellschafterin
für seine Mutter nach Stubenheim gekommen sind, diese Maske
wird nur zu bald fallen. Sie sind doch nur das arme Insekt,
welches die Kreuzspinne in ihr Nest gelockt hat. Eines Tages
wird der Bösewicht sich in seiner ganzen Abscheulichkeit zeigen.
Dann werden Sie ihm anheimgegeben sein und sich nicht mehr
aus seinen Krallen frcimachen können. Aber ich will dieser
Unglücksstunde zuvorkommen, deshalb bin ich hier. Sie sotten
mir folgen in die Welt, weit hinaus, und dann spotten wir
des Tyrannen, der Sie mir grausam entreißen wollte."
° Hoch aufgerichtet stand der Rasende da. Er hatte die Hand
des jungen Mädchens mit brutaler Gewalt ergriffen und preßte
diese so wild an sein Herz, daß Marie unwillkürlich einen
Schmerzensschreiausstieß. , 22

„Christian", rief sie, „Sie thun mir weh! Lasten Sie
meine Hand frei. Bedenken Sie, was Sie thun und was Sie
reden. Ich soll Ihnen folgen? Wohin nur? Haben Sie darüber
nachgedacht, welche Thorheiten Sie da von mir verlangen?"

„Sie wollen also nicht mit mir gehen?" schrie der Wahn-
.̂Denken Sie darüber nach, ob ich es kann", entgegnete sie,

künstlich die Ruhe bewahrend. „Abgesehen davon, daß mich
hier eine beilige Pflicht zurückhalt, da ich christliche Nächstem
liebe an einer beklagenswerthen Dulderin ube, wurde ich mich
des schändlichsten Undankes schuldig machen, wollte ich von hier
entfliehen. Und dann, welche Aussichten können Sie nur, können
Sie sich selbst bieten? Wie mögen Sie leichtsinnig Ihr Geschick
an das eines armen Mädchens knüpfen? Und endlich, weohalb
denn verlangen Sie. daß ich dieses Schloß Verläßen soll, wo
man mich auf Händen trägt, wo man mir eine geachtete
Stellung gab?" . ■ , . .

„Geachtete Stellung?" höhnte Christian, sich wild durch die
langen Haare fahrend. „Die Welt denkt anders darüber. Mau
weiß genau, daß der Gcsellschafterinposten nur eine Vorspiegelung
war, das vertrauensselige Opfer in das Haus zu locken. Zu
einer solchen Stellung sucht man sich eine Diakonissin. aber
nicht eine Musikantin. Nicht lange, dann wird man nut Fintzern
auf Sie und auf ihn weisen. Aber noch ist e» Zelt, der
Schande vorzubeugen. Darum müssen Sie sort von hier.
Retten Sie Ihre Ehre, bringen Sie sich selbst vor diesem
Ungeheuer in Sicherheit. Ich kvill Sie leiten. Fliehen Sie

„Christian", rief das Mädchen streng. „Sie beleidigen mich
und meinen Wohlthäter. dem ich Alles verdanke. Es wäre bester,
Sie verließen mich sofort. Jedenfalls will ich solche Worte
nicht mehr hören."

Marie wandte sich entrüstet zum Gehen.
„Ha, Sie lieben mich also nicht? — Das ist es , sch ne

der Unsinnige, sich der Zurückweicheiiden in den Weg stellend.
„Sie lieben den Räuber meines Glückes. Ja , \a,  me,ne Eifer¬
sucht hat mich nicht belogen— ick ahnte das Schreckliche.
Aber ich gebe nicht nach. Nieniand siebt uns hier, der Wald
entzieht Sie den BlickeU aller Welt. Nun denn, mit Gewalt
führe ich Dich von dannen, Du böses, geliebtes Weib, denn
mein bist Du und mein sollst Du bleiben. Ich gönne Dich
nicht dem Gezeichneten und sollten wir Beide darüber zu
Grunde gehen." t ^ ..

Mil einer Kraft, welche man dem schwächlichen Menschen
nicht hätte zutrauen mögen, hatte Christian das widerstrebende
Mädchen in seine Arme gepreßt und hochgehoben.

Ein lauter Aufschrei entyins sich den bebenden Lippen der
so plötzlich Ueberfallenen.

„Unsinniger", rief sie. „laß mich frei? Das nennest Du
Liebe? Schmach ist's, was Du mir anthust. Ist deiin gar
keine Hilfe, keine Rettung?" . .

„Hollab. hier ist Beides", ließ sich eme Stimme im Ge¬
büsch vernehmen, und eine hochgewachsene Gestalt sprang ans
den Weg.

Es war der Baron von Bistritz, welcher das Gewehr in
der Hand plötzlich neben dem kämpsendcn Paare stand. _

„Lasten Sie das", schnarrte er Christian an. „lassen Sie
die Possen, Sie jiigendlichcr Schwärmer, und verduften Sie
gefälligst, wenn Sie nicht Bekanntschaft mit diesem Gewehr¬
kolben machen wollen." •.*' r ~ v

Christian hatte entsetzt das zitternde Mädchen loögelassen und
starrte dem boshaft lächelnden Baron in das Gesicht, der sich
über das wenig geistreiche Aussehen des jungen Entführers höch¬
lichst zu amüsiren schien, denn er schlug eine helle Lache ans.

Dieser Spott brachte Christian wieder zu sich.
„Mit welchem Rechte, mein Herr." mengen Sie sich in

meine Angelegenheiten?" brauste er auf. „Was hier geschah,
geht nur mich und meine Braut an. Verstanden? O Marie,
warum hast Du mir das gethan?" _ „ .. _ .

„Ah, Marie?" lachte der Baron. „Sre heißen Marie,
mein schönes Fräulein? Ich verstehe—, Sie Jüngling sind
der nächtliche-Wanderer bei Mondenschein? Ich ahnte mcht.
daß ich bei einem so kurzen Aufenthalt in Stubenheim hinter
einen so hübschen Roman kommen würde." .

„Also auck das haben Sie belauscht," ries Chrlsilan außer
sich, „Herr, Sie sind ein Elender!"

Mit diesem Ausrufe trat der junge Mensch ans den Baron
zu und schien nicht übel Lust zu haben, die hochadclige Brust
seines Gegners zu packen.

Bistritz aber bewahrte seine ganze Ruhe. Als Christian
kampfbereit aus ihn ziigetreten war. erhob er phlegmatisch
seine Hand und versetzte dem jungen Menschen— eine kolossale
Ohrfeige. . . . 4.

Dann wandte er dem Geschlagenen verächtlich den
Rücken ru.

Der Erfolg der Zurechtweisung war für GJriftian sehr er¬
nüchternd. Minutenlang schwankte er wie em Rohr tut Winde.
Dann verbeugte er sich, eine Entschuldigung stammelnd, vor
dem Baron und schritt eilig den Waldweg zunick. den er gekommen.
Ohne sich umzuschauen, verschwaud er »» Gebüsch.

„Jetzt habe ich die Ehre, mich an S .e zu wenden mm,
aeschKe Fräulein", sprach der Baron zu Marie, sobald,,ch
« ide allein besanden. „Ich stehe ganz.zu Jlsre» Beschle»
und schätze er mir zu hohem Glucke, daß ich S,° vor den,
radialen Ueberfalle dieser Burschen bewahren konnte.

„Ich danke Ihnen", antwortete schluchzend das Mädchen,
indessen—"

" Infolge der nervösen Aufregung, vielleicht auch aus Mitleiden
für den zu strenge bestraften Jugendfreund, war Marie ui
Thränen anögebrochen. . , ,,

Indessen thun Sie dem Burschen zu viel Ehre an", unter¬
brach sie Bistritz. „So kostbare Thränen ist der ungezogene
Schlingel gar nicht werth. Außerdem sind Sie im Unrecht
gegen mich, da Sie mit Ihrem allerliebsten Battlsttuch Ihre
schonen Augen bedecken und es mir unmöglich machen, Ihr
liebliches Gesicht zu betrachten. Je nun, Sie werden sich zu
trösten versuchen, und damit dies um so schneller geschehe,
werde ich mir die Ehre geben, Sie nach Hause, wenn ich mcht
irre, nach dem Schlosse zu begleiten." ,

„Sie sind sehr gütig, mein Herr", entgegnete Mane, ihr
Schluckzen unterdrückend, „ich bin Ihnen sehr verbunden, m
der That sehr verpflichtet, allein—" _ ,

Noch immer hielt sie ihr Gesicht hinter dem Tuche verborgen.
Mit einer Verbeugung wandte sie sich zum Gehen.

„Ach, ich begreife", fuhr Bistritz sort. sich an ihre Seite
drängend, „Sie sind die junge Dame, welche ich gestern bet
meiner Ankunft am Fenster gesehen habe. Erlauben Sie mtr,
daß ich mich Ihnen vorstelle. Mein Name ist Baron von
Bistritz, Anton Erich Joachim von Bistritz—" 23

„Ich bin erfreut, Sie kennen zu lernen", sagte das ge.
ängstigte Mädchen, „aber ich bitte Sie, Herr Baron,, sich nicht
we'iter zu bemühen. Ich finde meinen Weg sicher allem und der
arme Christian denkt iiicht daran, mich weiter zu belästigen.
Herzlichen Dank für Ihre Hilfe. Leben Sie wohl!"

„Mit Nichten", schnarrte Bistritz. „ich will in Ihrer Nahe
bleiben, schönes Fräulein, denn ich nehme an, daß L>le sehr
schön sind, w.enn ich auch bis jetzt nicht Ihr reizendes Gesicht
gesehen habe."

Marie, welche bisher ganz unabsichtlich ihr Antlitz mit dem
Taschentlich verdeckt gehalten hatte, ließ die Hand sallen. Sie
that dieses ohne Arg, da sie Bistritz durchaus nicht wieder-
erkannte.

Dieser Rou6 hatte mit so vielen seines Gleichen ihre Wege
gekreuzt, daß sie sich auf den Einzelnen nicht besinnen konnte
und mochte. . . „

Um so besser hatte der Baron die Züge der einstigen Bänkel-
fängerin seinem Gedächtnisse eingeprägt.. Hatte er doch fast mit
Gewißheit vermuthet, in ihr die Gesuchte wieder zu finden,
die er im Hause des Freiherrn vermuthete.

„Ja, Sie sind schön", fuhr er sott, ihr in das Antlitz
starrend, „um so schöner und begehrenswerther geworden seit
dem Tage, an welchem ich das Vergnügen hatte, mit Ihnen
bekannt zu werden."

„Ich weiß in der That nickt, Herr Baron" —
„Sie haben ein kurzes Gedächtniß, wie alle Spröden, aller-

liebste Kleine", antwortete der Baron, ihren Arm halb ver-
traulich, halb gewaltsam in den seinen legend. „Mein Erinnerungs¬
vermögen ist dagegen um so besser. Haben Sie den Jahrmarkt
in Liesenburg vergessen, als Sie mit Ihrem Vater so hübsche
Lieder znm Bestell gaben? Damals hatte ich zum ersten Mal
das Glück, in Ihrer Nähe zu sein. Hei, jetzt schießt Ihnen ein
rother Blutstroin in das holde Gesichtchen. Ja , mein süßer
Schatz. Ihr Papa hat mir alles Mögliche versprochen, Sie aber
haben ilicht Wort gehalten. Thut nichts, es ist immer noch Zeit,
und ich denke, Ihrem Retter aus der Roth gegenüber werden
Sie weniger grausam sein."

Während dieser frechen Rede hatte Bistritz das Mädchen
gewaltsam an sich gezogen und versucht, ihr einen Kuß abzu-
zwingen.

Mit einer heftigen Bewegung gelang es Marie,, sich aus
der Umarmung des Unverschämten zu befreien. Einen Schritt
zurücktretend, sah sie ihm furchtlos ins Auge. ^_
C— Bir  L} n Borkstratze 6,1 Ralh in RechtssacheBltt -, Gnaden-, ConcrssionS- und Militär-
gesucht. Testamente und Bertrüge aller Art, Klag, und Prozeß-
schrifteu. Äcrnialtungsstrcitiachen. Beitreibung von Forderungen. 114b

lpecial-3)miicn=#i'ifiigcrrfiä|t »»»III. Jllodüiniis,
5, Medrichstraße5, nahe der Wildelmstraße.

Natürlich

Fkifireil in uni außer dm Kaufe.
Anfertigung eleganter Haararbeit.

Kaarfärbeil nutet Garantie(Mulutiou).

_elegant , chic und preiswerth sind meine
gHaararbeiten
and werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . afeoinann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.

8 Manritiu  s s t r. 8. 6206

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentist «,

Zahn-Atelier für Franen and kroder.
Wilhelinstrasse 14 . » lässige Preise.

Spr echstunde von 9 bis 0 Uhr . 4915
Zahn -Atelier Paul Rehm*

Langgast - 28 . Ecke « irchhofSgast - .
schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold. Amalgam und
kmaille rc. künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stiftzahne rc. Broschüre über Zahnpflege grat.S.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Wiesbadener
Kranken -u. Sterbe -Verein.

Donnerstag, den 19. Juli , Abends 0 Uhr:
General .Versammlung

im Locale des Herrn Winsiffer , Bleichstraße b.
Tagesordnung:

1 Ausnahme. 2. Geschäftsbericht deS Sll>riflführerS. 3. Nechen-
schaftSbecichl des Kassners. 4. Bericht der Nechn,u>üS.Prusu>.gS-Cvm-
miiston 5. VereinSangelegenheiten.

Die Mitglieder werben gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.
7536  _ Der Vorstand.

Gesangverein„Neue Concordäa“.
Die,, « », , »cu 17 . J .» i, Ad -ndS _# Uhr2.ordentliche Generalvcrsmnmlung

im Vareinslokal.
7v14

Hierzu ladet sreundlichst ein Der Vorstand.

Srstsafliges Mül!erbrot^ r ' fiw « fit,m. 37. 39 Pfa. 6808Korn 35, G-m. 37, Weiß 39 Pf«.

C. F. W. Schwanke, eri’̂ !Ä, 49'

ÄerztSiche Anzeige.
Habe mich hier als Spezialarzt für

Haut-u.Blasenleiden
niedergelassen.

Wohnung: Friedrichstr. 33.
Sprechstunden : Wochentags 10—1 u. 3—4Uhr,

Sonntags 9- 11 Uhr.
IIr . Klopstock»

££ Prima äoniGißiuifmeiu,
Danborner per V» Liter 60 Pf ..
Nordhänfer per V- Liter 4L Pf.

Carl CS roll,
Schwalbacherftraste 7S , Ccke der Adlerstratze.

Delefon 740 . 721?
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Uohmiuss - Gksuüi!
Auf 1 . Oct . wird eine 2« ev.

auch 3-Zimmerwohnuug mir Küche
(am liebsten Parlerrewohn.) in der
Nähe der Platter- od. Emserstraße
von pünktl. Mielbzahlern gesucht.

Offerten m. Preis unter L. 12
an die Exped. d. Ztg erbet. 7245

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Souneubergerstr.60, Parkseile, hocheleg. herrsch. Bel-Etage
u. 2. Stocki  8 gr.Zim, gr.Vestibül,
Balkon, Erker. Wintergarten. Bad.
Bügelzimm., Küche mit Gas« und
Kohlenherd, Speise?., Kohlenaufzug,
elektr. Lift. Gas« u. elektr. Licht«
anlage, 8 Mans., 2 Keller, Dampf¬
heizung, Telephonanschluß. Herr¬
schaft- . u« Servicetreppe. 10 Min.
vom Kurhaus, elektrische Bahn im
Bau, zu vermielh. Näh. Part.

5 Zimmer.

AIbrciMr . 21 . Ktl - 81 . .
ö Zimmer, Küche. Balkon, Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Nä!,. Part._6573
Bahnhofstraße6,

L. St ., 5 Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Nedenräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermierhen.
Nth . Bahnhosstraße6, I . l. 6774

Blumenstr . 6
Bel«Stage. 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Heß. 2. St . 4912

victoriastr . 8.
„Billa Liedia" Bev-Etage 5 Zim.
Badez.. Balkon. 3 Mans., 2 Keller.
Gartenben. 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66rr (Bunge.)

4 Ammer.
Luxemburger, u. Herderstr'

IT gegenüb. d. freien Platz sind
» « 4 Zimmerwohn , mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgaffe 13. 1. Slck. u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96, 1. p. 5980
Lchierfteittcrstr 1 , Südseite,
-O sch. Wohn, 2 Lalk.. 4 Zimm.
m. Bad u. Gaseinricht., 2 Mans., 2
Keller auf1. Oct. z. vermieth. 7247
Näh, b. d. Eigcnthümenn3. St . l.

Vor ZMNklldcrs,
Villa, Brl-Erage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per sosor. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 2immer.
«eugasse lS/itO,  3 . Zr., 3 Zim.
JA mer u. Küche im GlaSadschluß,
Mansarde und Keller an ruhige
Familie per 1. Oktober zu ver«
miethen. 7447

2 Zimmer
$lf bUrttra « e 50 2 Zimmer

u. Küche mit Abschtuft zu
vermiethen. 7122
Hedlarstraße 30 ist ein kl. öogis,

sowie1 Stube auf 1. Aug. z.
verm. Näh. das. 1 St . 7432

BlkWr . 3 . 1 M.

Frankenstrafte 9,Vdh . 1 Sl.
2 Zimmer und Küche mit Abschi.
a 1. Oktober zu verm, 7203

Herreumühlgaffe 7 ist eine
Mansardwohnung. 2 Zim., Küche.
Keller rc.- auf 1. Okt. zu VIN. 7339
jjfuic schöne Wohnung , zwei
IT Zimmer u. Küche auf 1. Okl.S!vermiethen gegenüber der neueuascrne. Schicrfteinerstr . 2,
Wilh. «Schmidt. _7456
Möblirte Zimmer*
/Aut mödlirtes Zimmer zu
^ vermiethen. Näh. Aldrechl«
straße 27. P ._ 6911

mödl.
Zimmer mit

1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben. 6040
hübsch möblirtes Zimmer billig
<V zu vermiethen Bertramstr. 18.
3 links._7302

Dotzhrinikkstk. 68, I.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaifrr-Friedr.«Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn« und

chlafzim. bill. z» vermieth. 6767
ödt. Zimmer zu verm. Dotz-
heinierstr. 40. Htb. Ir . 4

eldstsiafte 22 . Hth. P . r., erh,
2 Arbeiter Kostu Logis. 14
im  schön möblirtes Zimmer

guter Pension zu verm.
>2 Frankenstr. 28, 1 lkS
^Sö!. Zimmer zu vermlelhen

Johnstr. 5, Part . 7510

3R

I

iötiL 3iiumrt zu
Goldgassc5 bei Rrcgler 7227

Ein junger anst. Mann findet
g. Kostu Logis (wöchenll. 10 Mk.)
Hermannstraße3. 2 St . 6958
( ^ ochställe 20 (Neubau), 2. St . r.,
•V 1 sch. möbl Zimm. z verm. 0

W - ristür . 41 L -'° L
Kost und LogiS . 7157
^ >ranienstr. 17, 2, vis-L-vis dem

Gericht, »leg. möbl. Zimmer
35 M. monall. (auch wochenweise)
zu vermietben. 6805
ALlöblirtes Zimmer mit Kost

billig zu vermiethen.
7083 Saalgaffe 16, 2. St.
Lchützenhofslraße2 erhalten anst.

Leute Kostu. Logis. 6568
Anständ . jung. Mann sind.

gute Kost und Logis. Näh.
Schwalbacherstraße1, Seifenladen.

7370
Lchwalbacherstrafte 6 » , Hth.
&  Part ., erhalten reinl. Arbeiter
Kost und LogiS. 7403
/ein freundlich möblirtes Parterre.

Zimmer zu vermiethen. 7459
Seerobenstr. 16. Gartenb. part. r.
Lcharnhorststr . 15 , 1 . schön

uibl. Zim., evtl. 2, m. Elavierbe-
nntzung zu vermietben. 7461

Möbl . Zimmer an anst. Herrn
zu vermiethen. Nähere- Walram-
straße 14s 16. 3 St . Iks. 7187

Lmöblirt . Zimmer,
durchgehend, zu vermietben. 7046

Weilstrafte 2 . Laden.

Aorkstraße 4
ein fein möblirtes Zimmer per so¬
fort zu verm. Näd. vart. 1838
Oimmermannftrafte 8 ((Lar-
>0 lend.) Part . möbl. Zimmer a.
oleich od. später zu verm. 6437

L ^ den.
Bleichste . ÄL. 1 Metzgerlad-n

m. Wurstkücheu. Wohn. p. 1. Oft.
zu Bin. N. Bodenstedkstr. 12. 7152

Grabenstraße9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
uitd Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10._ 2097
1 Laden Michelödcrg 15 u.
1 Laden Wellritzstrafte , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels-
berg 15. 2
>Verk8lrltteu ete.
«Iconoreuftrafte L ein

Flaschciibier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

Korlstr. 32
gleich, sowie eine 3 Zimmer-
Wohnung mit großer Werkstätte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 9000

Oranienstraße 31
große, helle Werkstäkle mit kleiner
Dachwohnung oder beide gcttennr
sofort zu verm. Näh. tzinlerhans
bei Lang . 5306

edanslr. 5 ist e. Soulerainraum,
1 seither als Schreinerwcrkstäite

vermiethet. per Monat 7.50 Mk.,
auf 1. Oktober zu verm. Näh.
BorderhauS Part.  7298

Ein gutgcheude-

zu verkaufen. ' 5499
Näheres in der Expedition

dieses Blattes.

Hochherrschaftt.

Desching
mit Stallung und

Remise.
in oder bei Wiesbaden gegen
Cassa zu kaufen gesucht.

Offerten in der Zeit vom
15. bis 24. Juli postlagernd
Wiesbaden unter N 0 41
erbeten. 3237

A *1 . JFink,
Agentur - und 693

CommrssiousZeschäft,

Oranienstraffe 6,
empneblk sich zum 'An- und
Berkanf von Immobilien.

Äu einem Fabrikgcfchäft,
^1 sehr gut rentirent . wird
ein thätigcr od. stiller Dheil-
Haber mit 30 « bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
an die Exped . dies. Blattes
erbeten. 3766

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 tthr
BormiitagS in unserer Expedition einznliefcrn . "V»

BGIBHÄSIHi
TiiHtigtt ^ anfmümt

mit groß. Waarenk.. st. Corresp..
Ctenogr. u. Maschinenichrcib. (Re-
mingt, L Jost), g. Verkäufer, Deco-
rateur, Sprachkenntn.. im Reclame-
wesen sehr bewandert sucht

Lebensstellung
dauerndu. angen., glcichv. wel. Äri.
Cauton kann gestellt werden. Off.
um. J. Z. 7478 a. d. Exvcd. 7478

BIS
Männliche Personen

Zimmer gesellen
gesucht. 7475
W« Gail Wwc., Dotzhrimerstr. 35

TüMge Stüreinec
(Kaukarbriter)

gesucht.
W. Gail Wwe.,

3235
Biebrich.

Tüchtige

TünlbergMsfm
sucht F . A. Ochine , Rhcin«
straftc 05 Port._ 7480
/Cin Glasergvhülfe gesucht. Näh.
^ Sedanplatz3. K. Zindel . 7236
/Lisendrcher auf Stahlwerkzeuge
^ geübt, gesucht. Verheiralhele be.
vorzugt. WieSb. Staniol«u.Metall-
kapsel-Fabrik. A. Flach, Aarstr. 3

7483

Arbeiter für dauernde Beschäs.
^ tigung gesucht. Wiesb. Staniol«
u. Metallkapscl. Fabrik, A. Flach.
Aarstraße Nr. 3._7445

Ä '°r" Si » ,sbilOc ^
Stellung. B . Maxheimer,

22. Wilhelmstraße 22. 7419
Suche per sofort einen tüchtigen

Kauslnitlihkit.
Bckzar Mannheimer,

Kirchqaffe4. 7503

süchtige Obcrreisendc , Rci«
" sende und Colporteure geg.
höchste Provision u. groß. Verdienst
für neueste. leicht absetzbare Werke
auch geg. Natenzablungensof. gcs.
Sedanstr. 13, Hth. 2. 1. 7465

LijichtgkWlsk
7537_ Römcrberg 28.

iereln fe unentgsItlicDen
Arliritsiiachilikis 13

im  Rathhaus . — Tel . IS
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Adthesluug für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schuhmacher
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— Fuhrkucchl
Melker(Schweizer).

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Bau-Schlosser
Maschinist— Heizer
Schmied
Spengler
Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaftSdieuer
Einlässicrer
Taglöhner
Erdarbeiter
Landivirthichaftliche Arbeiter

ItelirtiuAe.
Friscurlchrling gesucht Ge«

richl-straße3. P . 7231
Hch. Rufa . Friseur.

ä 'chrkillttlthrjullge
6544 Albrechlstrlbrechestr. 41

Lehrling gegen sofortige Ver«
gülung gesucht' 7001

sin vier , Metallgießerei u.
Dreherei, Aülcrstr. 29.

Weibliche Personen.

Tüchtige
Kiliidliithkriiliirit

gesucht. 7368
Louisenstr 22 l

Tüchtige Wgleriiliikil
sofort gesucht: 7467

Walkmühlstraße 30b, Part.

/ßHrdentl. Tienftmädchcu oder
tücht. MonatSsrau bei Privat

sof. verl. Jahnstr. 42, 2 St . 16

Ei»Näijche»no hi  Sank
pesncht. Schwalbacherstr . 39,
Vorderhaus Part . 7468

Dienstmädchen gesucht. Mh.
Schivalbacherslr. 45a, Friseurgesch.

7491
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292
_ _ Näh. Verlag.

Junges braves Mädchen
vom Lande zu ziveiKindernu. leichte
HauSarb. gesucht. Frau Gg. Reichel,
Restaurant Sedan. Seerobenstr. 2.

Gesucht sofort ein

jullgks Mädcheil
tagsüber für ein 5jährigeS Kind.
NikolaSstr. 20, 1. 7516

Beff . Mädchen
sucht Stellung als Köchin oder
Mädchen allein für 28. Juli bei
kinderlosem Ehepaar. Offert, bitte
unter XV. JE. 59 postlagernd
Eltville . 7520

LtellcnuachwciS d Genfer
Bcrein u f. d. Wastwirthe-
Berbaud Nassau n. a. Rhein.
Kirchgasse A5 . Ging . Schul¬
gasse 17 . 2 , Telephon 219.
sucht sorlwährend gulempfohlenest'olel«und Privatpersonal jederrauche für hier und ailSwärtS.
Einziges Büreau am Platze, da«
nach festem Gebührentarif placirt
und VereiiiSeinseigriitbu», ist. 6905

Arbeitsnachweis
für Frauen

.im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr ÄbendS.

Abthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, Haus«, Kinder-,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch«, Putz« u. Monatfrauen.

Gut empsohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Beruföarten.
vermittelt:

Kinderfräulcinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gefelllchafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

.Lehrmädchen.
li gesucht gegen Ver«

gülung Mainzer Schuhbazar
_ Goldgasse 17. 4164

Rähmädchcn u. Lehrmäd¬
chen für Weißzeug gesucht. 5505

Hermannstraftc I » . 2 Tr.

Lehrmädchen
für Putz sucht C060

Christ , Jftek, Webergasse 16.
Mädchen können das Kleidcr-

machen unentgeltlich gründlich er«
lernen Schlichlerstraße 11. 7385

Frau Dimbat.

Allst, jmige Wüdchr»
können das Kleidcrmachcn und
Znschneiden grdl. erlernen.
7355 Friedrichstr. 14.

Ein Mädchen kann das

Bügeln “ fir
Näheres in der Exped. d. Bi. 7473

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstrafte 65 II.
Scfon u. später gesucht: Allein-,

Haä^«, Zimmer«n. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinderzärtnerinncn,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

V.  fiolsser , Diakon &

Emptehhmg 'en.
iülhtigk SriHifibfrin

empfiehlt sich in u. auß. dem Hause
Bleichste 25, part. 5365

2Leist-. Bunt - und Gold-
stilkerci besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
_ 7118
Süchtige Lchueideriu empfiehlt
" sich in und außer dem Hause.
Hartingstrafte Nr . 9 . 7429

Kleine Aszeigeii.
Verküule.

e
Massiv goldene

T
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Ürparaturen
in fimintlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derfetben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k . Lehmann Goldarbeiter

Langgasie 3 1 Stiege,
682  Kein Lade».
Altes OSaiö unb äildcr
kauft zu reellen Preisen

t '. Bvtlllinnu , Go'darbeiter,
67 Lanoaane3. 1 Stiege.

Ein Taptjikrtt - Wllgen.
auch für Schreiner geeignet, billix
zu verkaufen. 7047

Weilstrafte 2.  Laden.

.4 ":.. “ Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verkaufen. 7173

9iäh. im Verlag d. Bl.

h für 85 Mk. zu verkaufen.
OttJIUHU Schwalb.-Srr . 19. 7471

t \ Cr  fjani )ii(irrf !i &
kaufen. Bereinöstr 10 . 7472

KktttEigankti - KistAil
zu verkaufen bei 7418
Lllsr. Klinger . Wilhelmstr. 48.

WegeEodesstU
Total-

Ausverkauf
meines ganzen Lagers in neuer
Maare :Auzüge . Hof » n.
Joppe « , bedeutend unter dem
JadrikprciS; alle anderen Gegen¬
stände: Rofthaarmatratzeu,
gute Oberbetten , Ktsieu. zu
staunend billigen Preifen. 7444

8iwon likmänu,
Laden jetzt

Metzgergasse 2 » .

Kosm! Kosen!
als Drell- und Sommerhosen,
alle Arten Arbeitshosen, engl.
Leder.Hosen, Tuch-u. Buxkin-
hvsen, Joppen, kompl. An«
ziige, blaulciitene Anzüge,
Weißbinder- und Malerkittel,
Metzgerblousen, Schürzen und
dergleichen zu den bekannt
billigsten Preisen. 7537

A. Görlach
16 Metzgergasse1« .
ut gcarb. Mob., m. Handard.

»IsHw . Ersp. d. Ladcnm. bill. zu
Vl/vcrk .: Vollst. Betten 50 bis

100 Mk.. Bettst. 16 bis 30.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—30. Küchenschr. best.
Sort . 28—32, Verlicows, Hand«
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle. Afric
U. Haar 10—50, Deckb. 12—25.
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 13 dis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Kraukenstrafte 19 . Bdh. part.
u. Hinrerh. Part. 1318

Abbruch
siaMiißk M Gm Mt»
sind zu haben: gut erhaltenes
Schieferdach . Glashalle,
Treppen , Thürcn . Fenster,
Parquettbodc » Fußböden.
Heizung , Backsteine, Bau«
N. Brennholz . Näheres 7479

Adam Tr9 »ter,
Feldstrafte Nr . 25.

Gln Thor
mit Oberlichtzu verkaufen
73-41 Äalramstraße 31.
/ ^ iiie sebr gut erhalt. Schlicider«
^ Nähmaschine bill. zu verkaufen
Elenorenstr. 4, 3 . 6676

Eine Badewanne , gur erh.,
zu verkaufen 6848

Schachtstraße 30. Part.
LQin zweispänner Pscrbegc«

schirr Brustblatt billig zn
verlaufen. 7279

siiriedrichstraße46

' Universitätsstadt

Tübingen
üilliifB Catorkuutt In Hotels
u. bei Privaten , besondere im
August u. September.

HerrlichaLaae . Pr *eh . |
.tiga Spuiiwgangs.

Heilkraft . Luft . Fluss-
Ibader . Schwimmbad

u. mod. Bdder .

NVohnun̂enaohwola u. Xiuk-
kostenfrei durch die J

1Hackenhauer 'suhe Buch¬
handlung und durch den

| BUrgervarein . m |4b

Technikum Lemgo in Lippe.
rrBauachule4Halb ).Ler .db.- l '«ch.
sch. 8-3 HalbJ . Tisublerseb . 3

H« !bj . Bes ,.30 . ÖktVorunterr . 2.AV
W Okt . SCk'iflorseh . 3 Halbj . Beg.  I b.B/i
^Xot.  Ueisoreob . «-« Webn , Lex .̂ L

, 3. Jan . nur Bes .d .Volkssch . u. li . dria

P̂ekt̂ esohäft̂JProjOtostfr.

iiauiui giuui tz-
auf dem Halm zu verk. bet
Fr . Jacob, hint. d. alten Friedhof.

Ein Flug Taudcn billig zu
verkaufen Emserstraße 40. 749c

Ein gebrauchter nnsp.

Landauer
7534 Ludwigstraße 20.

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Tchwalbacherstraftr « li.

Aeusserst preiswerthbekannten, mit allen bewahrten Nuuor-
n%'oa aiumesutt. Famos-Fahrrfid&r.

Znbohönheile blutet. - Wie4w
»erHuXer geenchi.

Katalog gratisu.franko

Fahrrad-Enjros-Versandhaus. •

Cemerrt - Ziegel

^»Triumph ^
bei 3219

N. Kett , Eltville.

Entlaufen
ein kleiner ftqchelhaariger
Hund (Iristi T'srrisr) rölh-
lich braun, weißer Fleck an
der Brust, auf den Namen
Wony hörend.

Wiederbringcr Belohnung
im Hotel Metropole. 7506

Dranringe
mit ringehauenem FetngehaltS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftratze 19

Schmerzloses Obriochstechen gratis
pk vollständige Betten zu ver«
V kaufen 7525

Langoassr Nr. 5.

Nur kurze Zeit!

Marktstr . 22 , 1. Etage
Madam»

Bernhardt
Gedanken- Künstlern

oder die enthüllte Zukunft.
Sprechstunden:

von 9—12 Uhr Vorm, und von
4—10 Uhr Abends . 7417

Die Verbrechen
der Liebe. 3199

Gegen Einsendung von
Mk . 1.99  franco zu vezieh-n
von A. Schupp, »erlag.
München. Hildegardstr 19».

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge¬
schäft sucht die Llkanutschaft einer
jungkn Dame zwecks Heirath,
etwa- Vermögen erwünscht.

Offerten u. fi.  N . 7120 an die
Expedition dS. Blatte- . 7120

Meine 3

Ho !!- » Ksliltchandluilg
desindet sich jetzt

Walramstr 27.
Meine Wohnung wie bisher

Metzgergaffe 25 , 1. St.
XV.  Ilianüscheid jun.

Holz« u. Kcbirnliandlung.
Für Schuhmacher.

Fertige Schäften aller Art in
ieittstcr Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
Stunden. I . NIomer , Schaften-
Zabrikant. NrugasfeI. 6542

ikelkiiipi w. Glas. Mar,
WillUiri Alabast.. fow. Kt
gegenstände aller Art lPorze
feurrfest im Wasser haltb. 4

Uhlmaun , Luifenplatzi
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ijorM Men in sshiiin.
Also betitelt sich eine Zuschrift über China, die die „Volksztg."

bringt und in der es heißt:
^Es war nicht immer so in China um die Sicherheit der Frem¬

de bestellt, wie heute; es gab Zeiten— und noch nicht so lange sind
si« her — da die Europäer sich in völliger Sicherheit auf dem reiz¬
vollen Lande bewegen konnten und schöne Tage verlebten; aber das
var noch vor den Tagen der „Pachtungen". Nach den „Pachtungen"
erst hat sich die Gutmüthigkeit der Chinesen in rasende Wuth ver¬
handelt, so daß sie jetzt„wie die Bestien" kämpfen; wie freundlich da¬
gegen die„hinterlistigen" Chinesen vor9—10 Jahren den Europäern
eptgegettkamen. illustriren lebhaft die Berichte des vormaligen öster-
^jchisch-ungarischen Generalkonsuls Haas von Shanghai, wie des
Herrn Mandl, Vertreter der Firma Krupp in Tientsin, im Jahre
1591 und später, über eine Fahrt des Generalkonsuls nach Peking
und einen mehrtägigen Aufenthalt in Tientsin,.den Konsul Haas
lMd Gemahlin zu ihren angenehmsten Erinnerungen zählen.

Die Hinfahrt nach Peking, den Pei-ho hinauf, war eine wahre
Spazierfahrt; das Hausboot, ein Boot, welches auf Deck ein bis zwei
Zimmer und eine Küche hat, wurde theils gesegelt, theil? gerudert,
ft nachdem der Wind günstig war; oft wurde auch airgehalten und die
Aeiseirdeu unternahmen am Ufer einen Spaziergang, meist„sehr an¬
ständig" von den Bewohnern begrüßt, wie das Tagebuch der Frau
Heneralkonsuk Haas bemerkt.

Kaum waren die Reisenden in Peking angekommen, als eine
russische Klaviervirtuosin Namens Duboin von Norden her sintraf.
Eie war ganz allein auf dem Landwege von Rußland gekommen,
)im  in Peking Concerte zu geben, und diese Concerte fanden unter
großem Zulauf auch seitens der gebildeten Chinesen im Hotel Cha-
.nou statt. Auch nach Tientsin ging Fräulein Duboin. wohin Ge¬
neralkonsul Haas und Frau nach einigen Tagen Aufenthalt in Pe¬
king wieder zurllckkehrten, und nun entwickelte sich hier im Hause des
Herrn Mandl, der jetzt in Paris lebt, ein ungemeiin reizvolles Leben.
Herr Mandl gab seinen Gästen zu Ehren mehrere Tage währende
Feste. Das eine Mal wurde im Garten Lawn-Tennis gespielt und
ein gut besuchtes Konzert von Frl. Tuboin beschloß den Tag; am
nächsten Tage nahmen die Europäer an dem großen Rennen in
Tientsin als Zuschauer theil, zu welchem auch die Söhne von Li-
hung-Tschang erschienen, der damals als Vicekönig in Tientsin re-
sidirte; seine drei Sprößlinge waren damals Knaben im Alter von
fünfzehn, vierzehn und zwölf Jahren.

Weitere Vergnügungen waren die Spaziergänge auf dem
„Bund", der schönen Promenade von Tientsin; hier trafen sich die
Europäer mit den vornehmen Chinesen, und manche Bekanntschaft
wurde angeknüpft; die Krone aller Feste waren aber die großartigen
Bälle in der Gordon-Hall, wo bei Anwesenheit des österreichisch-
ungarischen Generalkonsulsbis Morgens4 Uhr getanzt und gebechert
»»urde, Chinesen und Europäer in schönem Verein.

Das ging so Jahre hindurch, und nichts trübte daS schöne Ein¬
vernehmen, bis die verschiedenen Besitzergreifungen durch die Frem¬
den kamen und es mit dem guten Einvernehmen ein für alle Mal
vorbei war."

* Eine peinliche Affaire iuWieuerOffizierskrei-
sen  wfirde, wie gemeldet wird, durch ein katholisches Blatt Wiens
aufgedeckt. Vor kurzer Zeit nämlich machte ein aktiver österreichischer
Offizier Aeußerungen gegen einen Erzherzog, welcher jüngst im Bor-
dergrunde der Ereignisse stand. Leutnant Marchese Tacoli. der
Sohn des Obersthofmeistersder verwittweten Herzogin von Modena,
welcher dm Erzherzog noch persönlich kennt, trat für dessen Ehrenhaf-
ügkoit ein und stellte den Offizier zur Rede. Dieser bot Beweise,
Welche eine Dame der Aristokratie habe. Tacoli forderte Aufklärung
von ded Dame, >die von nichts zu wissen vorgab. Meder stellte Ta-
wli.den Offizier zur Rede, der mit einer Herausforderung zum Duell
äuf Pistolen, fünfzehn Schritte Distanz und fünf Schritte avanciren,
antwortete. Tacoli erklärte nun, sich mit einem Offizier, der lüge,
nicht schlagen zu wollen, ein solcher sei nicht satisfattionsfähig. Der
Ofsiziersehrenrath crllärte jedoch, eine Lüge mache einen Offi¬
zier nicht fatisfektionsunfähig. Tecoli müsse sich schlagen. Dieser
brrieth sich hierauf mit seinen Freunden und beschloß
als katholicher Aristokrat  die Forderung nicht an¬
zunehmen, dagegen den Offizier wegen Beleidigung eines Mitgliedes
des kaiserlichen Hauses vor Gericht zu verklagen. Hierauf wurde
Marchese Tacoli wegen Nichtannahme der Forderung aus dem Ber-
bande der Armee entlassen und degradirt. Er muß im Kriegsfalt:
als Gemeiner dienen.

Winter in Italien . Wie man aus Mailand berichtet, ist in
Oberitalien die bisher so hohe Sommertemperatur plötzlich auf ein
Minimum von sechs Grad zurückgegangen, eine Wärme, die dort an
die unwirthschaftlichsten Tage des Bor- und Nachwinters gemahnt.
Derartiger Temperaturverhältnisse erinnert man sich in der Lom¬
bardei seit langem nicht, und der allgemeine Gesundheitszustand hat
denn auch bereits darunter gelitten, wie die zahllosen Erkältungsfälle
beweisen. Es leuchtet von den italienischen Voralpen der Schnee weit
j1®« die Lande, so daß man auf eine baldige Wendung zum Besseren

rechnen darf. Auch in der Schweiz ist die weiße Decke bis fast
°uf 600m. über dem Meeresspiegel hinuntergeglitten, und sämmtliche
Urberge, wie Pilatus, Staufer Horn. Mythen etc., tragen bis auf
'bre untersten Flanken den prächtig leuchtenden Zuckermantel, vom
Hochgebirge garntcht zu reden, wo überall kolossale Schneemaffen
uiedergegangen sind. Infolge dieser Temperaturveränderung haben
«unidette von Touristen das Berner Oberland wieder verlassen und
«ärmere Landestheile ausgesucht.

30 Kinder vom Blitz getroffen. In der Nähe von Drem-
Jfcn am Christianra-Fjord schlug, wie aus Norwegen berichtet wird,
oov einigen Tagen der Blitz in eine Schulklasse, wo der Lehrer und

wa 30 Schulkinder anwesend waren. Die Einzelheiten dieses Er-
V ^^rs sind so eigenartig, daß sie die unberechenbaren Launen des

uyi ein neues Beispiel bereichern. Während draußen das
EvAtter losbrach, hatten die Kinder gerade ihre freie Viertelstunde

>w waren, im Klassenzimmerverstreut, mit Frühstücken und Spie-
beschäftigt. Der Lehrer saß auf dem Katheder. Plötzlich wurde

^scharfer Knall gehört und gleichzeitig füllte sich das Zimmer mit
ê v' ^ scheund einem stark bläulichen Rauch von eigenthümlich fcfjar.
X ®ur($ bcn  der Lehrer deutlich sehen, daß

Kinder wie in der Hypnose erstarrten und die Finger auSeinan-
^Ipreizten. Dann fielen sie alle wie auf einen.Schlag zu Boden,

theils iodtenähnlich, theils sich in Krämpfen wälzend. Der Lehrer,
der selbst von dem enormen Luftdruck halb betäubt war, sah die Vor¬
gänge im Zimmer wie aus weiter Ferne. Dann folgten einige grau¬
enhafte Augenblicke der Todtenstille. Diese Sekunden brachten ihn
zum Bewußtsein der Situatton und zum Gefühl seiner Verantwort¬
ung. Mit Mühe schleppte er sich zur Thür und stieß diese auf. Im
nämlichen Augenblick stießen einige der Kinder einen furchtbaren
Schrei aus. Als Hilfe herbeigekommen war. befanden sich die Kin¬
der in merkwürdiger Verfassung. An allen waren deutliche Spu¬
ren der Blitzwirkung hinterblieben. Die Meisten konnten nicht hö¬
ren. andere waren dem Ersticken nahe, da sie im Moment der Kata¬
strophe einen Bissen im Mund gehabt hatten. Kleider und Schuhe
waren zerrissen, viele hatten dunkle Flecken und Streifen an Armen
und Beinen, das Gesicht, besonders in der Umgebung des Mundes,
war blau. Trotzdem nach solchen Kennzeichen bestimmt angenommen
werden mußte, daß alle Kinder vom Blitz getroffen waren und viele
erst nach stundenlangemBemühen wieder zum vollen Bewußtsein ge¬
bracht lverden konnten, erfolgte merkwürdigerweise die Wioderher-
stell-ung bei allen in verhältnißmäßig kurzer Zeit und ohne eine dau¬
ernde Schädigung der Gesundheit.

* Lhnchlustige Dörfler . Ein ungewöhnlicher Vorfall wird
aus dem Dorfe Upper Weston bei Bath in England berichtet. Wenige
Wochen nach dem Tode ihres Gatten hatte sich eine etwa 30jährige
Bewohnerin der Ortschaft ein kleines Vergehen zu Schulden kommen
lassen, für welches sie acht Tage im Gefängniß zubringen mußte.
Als sie wieder ihre Freiheit erlangte, wurde sie von einer fast 400
Kopf starken Menge mit Schmähungen empfangen und bis zu ihrem
Hause verfolgt. Dort angelangt, warf man sämmtliche Fenster ein
und setzte die Gardinen in Brand. Dann erbrachen die Tobenden
die HauSthüre, welche die Wittwe hinter sich abgeschlossen hatte, und
stürmten die Treppe zu dem Schlafzimmer hinauf. Hier kam ihnen
die entrüstete Besitzerin des Hauses mit einem Ofenhacken in der er¬
hobenen Rechten entgegen und hieb so kräftig auf die Eindringlinge
los, daß ein Mann bewußtlos fortgetragen werden mußte. Nun stürz¬
ten sich die Leute in doppelter Wuth auf die Frau, banden ihr die
Arme an den Körper und zerrten sie unter tollem Lärm in ziemlich
schnellen Tempo durch das Dorf. Man war gerade im Begriff, die
Gemißhandelte in den Fluß zu tauchen, als der Prediger mit dem
Gendarm des Ortes herbeieilte und die halbtodte Wittwe aus den
Händen ihrer Peiniger befreite.

Ter neueste Spitzbubentrick. Ein Kaufmann aus Är¬
meres bei Paris hatte vor einigen Tagen in der Lyoner Kreditbank
eine ansehnliche Summe erhoben und ging die wenig belebte Chaussee
zurück, indem er die linke Hand beständig in der Tasche ließ, tn die er
das Geld gesteckt hatte. Da kam ein Bicyttist deS Weges. Der
Mann hielt sich mit seiner Maschine dicht neben dem Fußweg und
in dem Moment, da er an dem Passanten vorveifuhr, verabfolgte er
ihm eine schallende Ohrfeige. Unwillkürlich griff der Geschlagene
mit beiden Händen an die schmerzende Wange; von einer bösen Ahn¬
ung erfaßt, versenkte er die Linke sofort wieder in die Tasche, die das
Geld barg. Zu seinem Entsetzen machte er nun die Entdeckung, daß
die Tasche— bereits geleert war. Also deshalb hatte man ihm die
Ohrfeige applicirt . . . . Ein Complice des radelnden Gauners
mußte im richtigen Augenblick durch einen geschickten Griff den be¬
gehrten Schatz in seinen Besitz gebracht haben. Auf den Alarm des
Bestohlenen hin gelang es Passanten, den Radfahrer festzuhalten.
Dieser, auf das Kommissariat geführt, entschuldigte sich bei dem Be¬
raubten, rndem er behauptete, daß ihn die frappante Aehnlichkeit des
Kaufmannes mit einem Manne, der ihm schon oft böse Streiche ge¬
spielt, irregeführt hätte. . Ganz entschieden aber verwahrte er sich da¬
gegen, der Verbündete eines Taschentiebes zu sein. Bei ihm selbst
wurde das Geld nicht gefunden, doch stellte es sich heraus, daß er
schon dreimal wegen Gaunereien bestraft worden ist, und da er auch
den rechtmäßigen Erwerb des Zweirades nicht Nachweisen konnte,
wurde er trotz aller Proteste in Haft behalten. Von dem mit dem
ohrfeigenden Radler gemeinschaftlich operirenden Gauner hat man
noch keine Spur finden können.

TaS erste Denkmal für die Gefallenen in Taku
(China), welches auf der Hainbergshöhe bei Hain im Riesengebirge
errichtet wurde, besteht aus Felsstücken, welche von dm gegenwärtig
dort weilenden Sommerfrischlern zusammmgetragen und kunstgerecht
in Form eines Kegels aufgebaut worden sind; die Krönung bildet ein
Findling in Form eines Dreiecks, auf dem die Inschrift angebracht
wurde: „Den gefallenen Helden vor Taku 16. 7. 1900." Das Ganze
ist außen mit Boden belegt und mit Immergrün und Farren be¬
pflanzt. lieber dem Denkmal, welches auf einem weithin sichtbaren
Vorsprung der Hainbergshöhe errichtet worden ist, weht die deutsche
Flagge ins Thal.

Sprrchjaal.
Hetzloch, 14. Juli. Die Vorbereitungen zu dem am

22. d. MtS. dahier stattfindenden G a u t u r n f est des
Mittelrhcingaues sind vollständig im Gange und überall
rüstet man sich, um allen Anforderungen, die ein solches
Fest fteljt, gerecht zu werden. Am meisten Schwierigkeiten
verursacht unserem Turnverein wohl die Unterbringung der
schon am Abend vor dem Feste eintreffenden Preisturner in
unserem kleinen Dörfchen. Dank dem Entgegenkommen der
hiesigen Einwohnerschaft wird der Turnverein aber auch über
diese Schwierigkeit auf das Leichteste hinwegkommen. Ist
das Wetter unserem Feste günstiger als den bisher gefeierten
Festen, so wird sich in unserem schön gelegenen Dorfe und
auf dem im prachtvollen Obsthaine befindlichen Festplcche ein
fröhliches Leben und Treiben entwickeln. — Auf eine E i n-
se i t i g kei t des aufgestellten ProgrammeS sei hier i och
hingewiesen. Es ist auffallend, daß alle Veranstaltungen,
die ein solches Fest mit sich bringt, in einem  Gasthause
abgehalten werden. An anderen Orten läßt man bei solchen
Gelegenheiten jedem Geschäftsmanne etwas zukommen, und
das wäre hier, wo der Zudrang bei gutem Wetter jedenfalls
so groß ist, daß er durch ein Haus nicht zu bewältigen ist,
auch am Platze gewesen. Die übrigen Gastwirthc sollen ja
doch auch in sonstiger Beziehung zum guten Gelingen des
Festes beitragen. _ _

Ans Rand und Rand
könnte man fomntcn, wenn man schönen Teint, zarte. sammetweiche Hanf
qehabt hatte und all diese Schönheiten durch den Gebrauch sodascharfer
Toiletteseifen verloren hat. Wie beugt man solchem Verluste vor? Seht
einfach! Gebrauchen Sie zum Wasche» deS Gesicht» rc. vichrS andere
al» DoeringS bewährte Eulen-Seife. Für die Toilette der Damen wir
zum Waschen der Kinder nichts Besseres, nicht» GmpfchlenSwerlhercL
Für 40 Pfg. erhalt man diese Seife überall.

festgehalten. Porträts vom „Prinzen Tua-n", von „der Kaiserin-
Wttwe inl China", von den todtgesagten fremden Gesandten, von den
verwundeten und gefallenen deutschen Offizieren, ferner den Kom¬
mandanten des nach China entsandten Panzergeschwaders und viele
andere Illustrationen vervollständigendas große Kapitel über
China. Hierzu bringt der bekannte Marineschriftsteller de Mevillt
einen hochinteressanten Aufsatz: „Was soll unsere Flotte in China?"
worin er die in den letzten Wochen vielfach aufgeworfene Frage über
ldic Aufgaben, die unserer Marine in China harren, in treffendster
Weise behandelt. In gleicher Nummer wird auch die Brandkata¬
strophe des Lloyddampfers im Hafen von Newyork eingehend in
Wort und Bild geschildert. Ferner enthält die Nummer in bunter
Folg« „den Kölner Liederkreis in Panis", „Hebungen der Freiwilli¬
gen Kriegsknankenpflege". die ..Marienfelder Gartenbawschule", Por¬
träts vom Tage, interessante neue Aufnahmen von „Haust Niese"
und anderen Schauspielerinnen und zaPreiche andere Dinge. Im
Unterhaltungstheil beginnt ein neuer Roman „Der künstliche See"
von Balduin Groller, mit dem tote „Berliner Jllustrirte Zeitung"
ihren Lesern eine der besten Arbeiten des berühmten Autors bietet.
Eine Räthsel- und Humor-Ecbe bilden den Schluß der reichhaltigen
Nummer. —Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Buchhand¬
lungen entgegen, der Abonnementspreis beträgt für die Monate
Juli , August. September nur Mk. 1.30, d. h. 10 Pfg. pro Woche und
Nummer. Die bereits erschienene erste Julinummer wird unentgelt¬
lich nachgeliefert durch die Hauptexpeditton, Berlin S .W., Charlot-
tenstvaße 9.

Dir InmMliku- und HWilstkeft.Agklitiir
von

J . & C. Firmen ich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An» und verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Et» HauS mit gut gehender Wirthschast. vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadl am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . d» <£. Firmenich, Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ethcit NangcS

mit daneben liegendem Lass . sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel» u. Luxuswaarengeschäft zu verk.

I . 8f  E . fttvmcttid ), Hellmundstraße 53.
Ei « schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & E . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilbnrg mir Oekonomie. Gebäude,
großem Hosraum u. Garten. zus. ca. 1 Morgen 17 Rrh. groß
u. für jeden GeichästSbelrieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugslialbcr zu verk. durch

I . A C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . Sg  E . Firmenich. Hellmundstr. 53.
Ein sehr reutab. HauS, Wellriystr., wir Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab. Häuser mit gutgehendem Colo»
uialwaaremGeschütt zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Einser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000 . 65000. 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . ht <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab. Geschäfts- u. Etagenhäuser,
süd» und Ivestl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschaft- -
Billen in den versch. Stadl» u. Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich, Hellmundstr. 53.

Eine Chinanummer  hat diesmal die „Berliner Jl-
lustrirte Zeitung" herausgebracht. Alle wichtigen Vorgänge der
letzten Woche in Wilhelmshaven und Kiel sind in packenden Bilder»

l Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curyaus, mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Rerothal, schönem Garten, Ccntralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . rchüßler . Jahnstraße 36.
Villa Gustallsreytagstraße. schöneul Obst» und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Nhcinstraße, Thorfahn, großer Werkstatt,
Hofianm für jede» Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüßler . Jahnstr. 36.
NcutableO Haus , ganz nah« der Rhcinsir., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000M.,
durch Wilh . Echiißler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhänscr, Sldelheidstr, Kaiser
Fricbrich.Riug,

' durch Wilh . Srhttfrler , Jahnstr. 36.
Villa mit Stallung für4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Lchiistler , Jahnstr. 36.

Etagenhans . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder» sür Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Echuhlcr , Jahnstr. 36.
Rentables HauS, oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Gebrauchte Ftüget,
Piantnos u. Taselrlamere

vou Mk. 50.— a«.

Neue Pianinos von Alk. 45V.
Z«r Räumung

meiner großen Vorrälhe an Phonograptzeu u«h Walzen gebe
dieselben mit 20°/,, Rabatt ab.

Heinrich Matthes Wwe., Piano-Magazin,
Rhein«ratze 20 . 2/24-

KMAZ Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger" siudev

weiteste Verbreituug.
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Unse:

Radeberger Exportbierbrauerei,
Act.-Gesellschaft in Radelberg.

Radeberger Pilsner
ist anerkannt das beste

Deutsche Pilsner Bier.
Wir bitten um Zuwendung von Bestellungen , deren sorgsamste Ausführung wir uns angelegen sein lassen werden. 296 |45

Radeberger Exportbierbrauerei.

Ingenia, ringe,ichlel«, Hrebiv der gesamten Reicbsg . setjgebung in der heate gültigen fassung . krtchöplrnckr Hutkunfl auf allen
eln»chl»glgrn debitttn sofort und Iflr 3tden ««„ ländlich, da jede Lache, jede, Btgrifl unle, «ni,p,ech«ndem Lchlagwone im Rlpkabel mühelos zu
fiodrn ist. La. 2000 Seifen. 2 Bde. 0,o,,oktav , ged. 20 IN., in fialbfr. 24 l&. vurch jede Buchh. od. Herrn , hillger Verlag , Serlin W. 9.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3.— liefert das completle Werk 3095

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

• -IV * »

Damen- und Kinder-Confedion.
Saison - Ĥäumungsperfauf KN

zu jedem annehmbaren Preisgebot!
Das Lager ist noch sehr reich assortirt und bieten sich ausserordentliche

Gelegenheitskäufe in den feinsten Qualitäten !

Wegen Umgestaltung des Geschäfts in ein
*£ *

Ä ' PT*

werde ich von nächster Saison an nur ein grosses
Lager ron Modellen in gutem Mittelgenre, bis zu
den elegantesten Pariser n . Wiener Originalen
unterhalten, wovon jede Pibce in bekannter gediegener

_ Ausführung in kürzester Frist , nach Maas , ohne
Preiserhöhung , und jeder Geschmacksrichtung ent-
sprechend abgeändert, nachgeliefert wird bei aller¬
billigster Preisberechnung !

Die eventl. Restbestände des Confectionslagers dieser Saison lasse wie gewöhnlich
öffentlich meistbietend in meinem Geschäftslokal versteigern. 6991

_ Versteigeruiigstermin : Samstag , den 1., und Montag, den 3. September er.

F . Crakauer , 3—7 Gr, Burgstrasse3- 7.

JF

GisMilieils-
Binden

I. Qualität
per Dtzd. 1 M.
V, DUd . 60 Pf.

%
© "

2 Irrlgatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u. Ciystier-Rohr
von Mk. 1.40 an.

Grosso Auswahl
in

Snspensorien,
Clystierspritzeil
von 60 Pf an. ✓

Chr Tauber , Drogciiliaudlun",
Klrchgasge 6 . — Telephon 71 V.

♦
Aerztlich u. amtlich beg laubigt bestes

Wildunger Mineralwasser
Reinhardsquelle.

Zura Ausspülen der Nieren und Blase und zum
Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Blasen-, Gries -, Stein - u. Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirth , Wiesbaden, oder
direkt zu beziehen.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert |
Fanlbruunenstr 10.

Lederwaaren » n. HanShaltungS -Artikel.

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei . Sdjulpft 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Groste Auswahl aparter Neuheiten . 434a
An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen.

KotelZtestaurant
„Groher Kurfürst"
Tel.5390 Frankfurt a. M. |f |. 5390

gr . Friedbergerstratze 14
Tentrum der Stadt (nächster Nähe der Orpheum).

Elektrische Straßenbahn-Berbindung nach allen Richlungen
Neu eingerichtete Zimmer ä 1.50 —3,—.

Bäder int Hause. Elektrisches Licht. Central-Heizung
Frankfurter und Münchner Export Biere

Neingehaltene Weine von den renonnnirlesten Firmen.
Din ers von 12—2 Uhr zu verschiedenen Preisen._E &?2S5s& Restauration zu jeder Tageszeit ammtm

Cjt. €«ailer , | röltkfutt fl. W.,
6318_ Bentzer rum „Großer  Kurfürst" u. . Münchner Hof".

TucherbräuNürnberg
frühir Königliches Brauhaus.

Ccgr . 1672 , 612Ü
In Patentverschlussflasch, frei ins Haus.

V, Ltr. 25 Pf . •/,o Ltr. 15 Pf. '
Ständ .u.gross.Abnehmer entsprech .Rabatt’

Depot u. Kellerei Eda & rd Röhrte , Herderstr . 6
Verkauf für Biebrich bei Jacob Keffer , Adolfspl. 8.

Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wüstermann.

Geschäfts-Empfehlung.
Die

Wagnerei von P . Klopp»
vorm. A. Hahn,

Wiesbaden , 16 Feldsiratze 16,
empfiehlt sich bei Bedarf von Milch -, Metzger », Roll - und Fuhr»
wagen jeder Art unter Garantie für saubere und gute Arbeit. 7344

Reelle Bedienung Billige Preise.
Reparaturen werden sauber und gut ansgeführt.

Parkbänke
liefert

in elegantester Ausführung
Wiesbadener Eisengießerei

Anglist Zintgraff . m

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung *'
Einrichtungen . Kassen, Eiöschräukc. PiauoS , Teppiche rc.
auch übernehme ich « ersteigerungen. Aufträge erledige'«sofort . 2636

i  Reinemer, Jlurtionatot, Aldrechtstraße 24
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